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gabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Ich ſchwöre es Ihnen zu, Mutter, daß mich 
nichts bewegen würde, wieder die Waffen 


N® 18. 


Blutiger Kampf auf Samoa. 

London, 19. Januar. Ueber die Vor⸗ 
gänge auf Samoa melden ausführlichere 
Depeſchen aus Auckland vom 18. Jauuar: 
Nachdem der Oberrichter des Thronpräten⸗ 
denten Mataafas Auſpruch auf den Thron 
als durch den Berliner Vertrag für ungiltig 
erklärt hatte, wurde Malietoa (jedenfalls iſt 
ſein Sohn Tano gemeint, denn Malietoa 
Laupepa ſelbſt iſt am 22. Auguſt 1898 ge⸗ 
ſtorben, wodurch eben die Thronſtreitigkeiten 
entſtanden ſind), als König, Tamaſeſe als 
Vizekönig ausgerufen. Darauf pflogen der 
britiſche, deutſche und amerikauiſche Konjul 
eine Beſprechung mit den Kapitänen 
des deutſchen Kreuzers „Falke“ und 
des britiſchen Kriegsſchiffes „Porpoiſe“. Der 
deutſche Konſul weigerte ſich, Malietoa ans 
zuerkennen, und lehnte die Mitwirkung zur 
Zerſtreuung der Samoaner ab. Darauf ver- 
ſammelten ſich die Eingeborenen in großer 
Menge in Muliun bei Apia mit Waffen und 
umringten die Munizipalität. Malietoa und 
Tamaſeſe verfügten über 2000 Mann, die 
gut bewaffnet, aber deren Munition mangel- 
haft war. Der britiſche und amerikaniſche 
Konſul verſuchten, die Feindſeligkeiten abzu⸗ 
wenden, die jedoch am 1. Januar begannen. 
Malietoa und Tamaſeſe kämpften tapfer, 
aber 500 ihrer Leute wurden gefangen ge⸗ 
nommen. Dies entmuthigte die übrigen 
Häuptlinge; ſie ſuchten Zuflucht an Bord der 
„Porpoiſe“, während ihre Anhänger durch 
die Kanonen des Kreuzers geſchützt wurden. 
Mataafa verlor 61 Mann, Malietoa 12. 


Die Ausländer wurden unter den Schutz 


einer Abtheilung Seetruppen der „Porpoiſe“ 
geſtellt. f 


Politiſche Tagesſchau. 

Das gegenwärtige Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und der Türkei kommt 
zum Ausdruck durch die Liſte zahlreicher 
Ordensverleihungen, welche jetzt im „Reichs⸗ 
anzeiger“ aus Anlaß der Anweſenheit des 
Kaiſers in Konſtantinopel veröffentlicht 
werden. In der Mittwochnummer umfaßt 
dieſe Liſte der Auszeichnungen türkiſcher 
Staatsangehöriper anderthalb Spalten, in der 
Donnerſtagnummer reicht ſie noch auf die 
zweite Seite des „Reichsanzeigers“ hinüber. 

Die dem Bundesrath vorliegende No⸗ 
velle zur Gewerbeordnung nimmt 
zunächſt eine Kontrole der Geſindevermiether 
und Stellenvermittler in Ausſicht. Der Be⸗ 
trieb dieſes Gewerbes ſoll von beſonderer 


Soldatentreue! 


Romau aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 
; — (Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 
„Ich ſehe hier nichts von Unfreiheit, von 
liches el . a iebe ein arbeitsſames fried⸗ 
dem in 
Herr ſein falten u ein gütiger, freundlicher 
„Um ihm den Frieden, die Freiheit zu 
erkämpfen, greife ich zu der Waffe!“ 
„Laß die Fürſten ihre Kämpfe 
fechten...“ 

„O Mutter, wie falſch beurtheilen Sie 
die Zeit! Nicht die Fürſten ſind es mehr, 
die dieſen Kampf auszufechten haben, ſon⸗ 
dern die Völker. Nicht die Fürſten kämpfen 
mehr mit geworbenen Söldlingen um Macht 
und Ehre und Zuwachs ihrer Staaten, ſon⸗ 
dern die Völker kämpfen um ihre Rechte, 
um die Freiheit ihrer Kinder und Kindes⸗ 
Kinder, um ihre heiligſten, hehrſten Güter! 


aus⸗ 


zu ergreifen, nicht Fürſtengunſt, nicht Ehre 
und Ruhm des Krieges, nicht Gewinn an 
Geld und Gut. Aber ſehen Sie, Mutter, 
auch in dieſe friedlichen Thäler kann der 
wilde Kriegsſturm ſeinen Weg finden. Dann 
ſinken die goldenen Saaten zerſtampft von 
den Hufen der Roſſe nieder. Dann gehen 
die friedlichen Hütten des Landmanns praſ⸗ 
ſelud in Flammen auf, dann ertönt Jammer 
und Wehgeſchrei, wo heute das Lied der 


polizeilicher Konzeſſion abhängig gemacht 
werden. Ferner ſchlägt die Novelle neue 
Beſtimmungen vor über die Einführung von 
Lohnbüchern und Arbeitszetteln, ſowie über 
die Mitgabe von Arbeit nach Hauſe an 
Arbeiter und jugendliche Arbeiterinnen, 
namentlich im Konfſektionsbetriebe. Sodann 
werden eingehende Vorſchriften vorgeſchlagen 
über die Beſchäftigung der Gehilfen, Lehr⸗ 
linge und Arbeiter in offenen Läden. Schließ⸗ 
lich enthält die Novelle eine Ergänzung der 
Beſtimmungen über das Verfahren bei Er⸗ 
richtung genehmigungspflichtiger Anlagen 
und Erweiterung der Zahl der vom Gewerbe- 
betrieb im Umherziehen ausgeſchlsſſenen 
Gegenſtände. 

Kaiſer Franz Joſef hat am 
Donnerſtag in Wien bei einem Diner zu 
Ehren der preußiſchen Offiziersabordnung, 
welche ihm zum 50 jährigen Jubiläum als 
Chef des Kaiſer Franz-Grenadier-Regiments 
gratulirte, einen Trinkſpruch auf Kaiſer 
Wilhelm geſchloſſen mit den Worten: „Ich 
trinke auf das Wohl meines Freundes, 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers.“ Der 
Oberſt der Franzer, v. Schwarzkoppen, er⸗ 
widerte: „Jeder Offizier und jeder Grenadier 
des Regiments werde bis zu ſeinem letzten 
Athemzuge in der Treue für den Kaiſen von 
Oeſterreich ausharren.“ — Die Offiziersde⸗ 
putation des preußiſchen Kaiſer Franz⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 2 begiebt ſich am 
21. d. Mts. nach Budapeſt und von dort 
nach Kaſchau, um dem Infanterie⸗Regiment 
Wilhelm I., Nr. 34, einen Beſuch abzuſtatten. 
Die Deputation wohnte auch dem am 
Dienſtag ſtattgefundenen Leichenbegängniß 
des Herrenhausmitgliedes, Oberſtleutnants 
Fürſten Karl Liechtenſtein bei. 

Die Obmänner der deutſchen Parteien in 
Oeſterreich haben beſchloſſen, ein Me⸗ 
morandum mit den deutſchen Forderungen 
auf nationalem Gebiete auszuarbeiten, die 
ſie gemeinſam vertreten wollen. Die Forde⸗ 
rungen ſind: Aufhebung der Sprachen-Ver⸗ 
ordnungen, Wechſel der Regierung und na⸗ 
tionale Abgrenzung der Bezirke Böhmens. 
Von der Erfüllung macht die Oppoſition die 
Wiederherſtellung normaler Zuſtände im 
Reichsrathe abhängig. Auf Grund dieſer 
Forderungen erwartet die Oppoſition den 
Abſchluß eines Kompromiſſes nach befriedi⸗ 
gender Löſung der ungariſchen Kriſe. 

„In der Donnerſtag⸗Sitzung des franzö⸗ 
ſiſchenSenats interpellirt Chamaillard von der 
Rechten wegen der Verzögerung, welche in 


Schnitterin klingt. Um des Friedens willen, 
Mutter, greife ich zum Schwert — um dem 
Volk, um Euch allen den Frieden zu er⸗ 
halteu, ſollten alle wehrhaften Männer des 
Volkes zu den Waffen greifen — und 
Frieden würde herrſchen auf der Welt. Da 
drinnen auf Ihrem Schreibtiſch, Mutter, 
liegt ein Werk unſeres großen Dichters 
Wolfgang von Goethe. Er ſingt ein fried⸗ 
liches Lied von der Liebe Hermanns und 
Dorotheas und doch klingt auch in dieſes 
friedliche Lied das Waffenklirren der Zeit 
hinein. In dem Buche las ich jüngſt und 
da fiel mir das Wort des Dichters ſchwer 
auf die Seele! 

„Denn es werden noch ſtets die eutſchloſſenen 

Völter g 


ür Elt 8 Weiber 
ern, 
Die für Gott und Geſetz, für Kinder 


Stritten und gegen den Feind zuſammen⸗ 


2 Ren erlagen . .. 
Und gedächte jeder wie ich, fo ſtünde die 


t au 
Gegen die Macht, und wir ek uns alle 
a , des Frieden!“ 

Mit erhobener Stimme und mit feier⸗ 
lich beſchwörend erhobener Hand ſprach der 
junge Offizier dieſe prophetiſchen Worte des 
Dichters. Das Soldatenthum ſeiner frühe⸗ 
ren Jahre war von ihm abgefallen, er glich 
jetzt dem begeiſterten jungen Helden, der für 
die höchſten Güter ſeines Volkes zum 
Schwerte greift. 

Frau von Löbelfingen ſenkte das weiße 
Haupt, in ihre Augen drängten ſich die 
Thränen. 


Sonnabend den 21. Januar 1899. 


der Aburtheilung Picquarts eingetreten ſei, 
wirft dem Kaſſationshofe vor, daß er Partei⸗ 
lichkeit für Piequart gezeigt habe, und 
fordert den Juſtizminiſter auf den Kaſſations⸗ 
hof zu veranlaſſen, die Sache mit größerer 
Beſchleunigung zur Entſcheidung zu bringen. 
Girard verlangt, man ſolle die Juſtiz ihr 
Werk ruhig fortſetzen laſſen und den Be⸗ 
leidigungen des Richterſtandes ſteuern. De⸗ 
launay von der Rechten giebt unter vielen 
Unterbrechungen ſeitens des Hauſes eine 
ausführliche Darlegung des Zwiſchenfalles, 
den Beaurepaire veranlaßt hat, und greift 
den Kaſſationshof an. Redner ſpricht im 
weiteren Verlaufe ſeiner Rede von der 
Reviſionskampagne, ſagt, die „Intellektuellen“, 
die Kommunarden und die Pauamiſten hätten 
eine Allianz geſchloſſen, und fordert die Re— 
gierung ſchließlich auf, ſich energiſch zu 
zeigen. Giraud ſpricht in beſchwichtigendem 
Sinne. In der Deputirtenkammererklärte in der 
fortgeſetzten Generaldebatte über das Budget 
zunächſt der Finanzminiſter Peytral, daß 
das Budget ſich durchaus im Gleichgewicht 
befinde. Die Einheit des Budgets werde 
überall gewahrt und die Amortiſation der 
Schulden ſicher geſtellt. Auf dieſe Einheit 
des Budgets und die Amortiſation ſei die 
Politik der Sparſamkeit gegründet, welche 
die Regierung befolgen werde. Der Zweck, 
den die Regierung im Auge habe, ſei der, 
für das Jahr 1900 ein normales Budget 
vorlegen zu können. Peytral betonte, die 
Aera der Defizits ſei abgeſchloſſen; der 
Reichthum Frankreichs ſei nicht im Ab⸗ 
nehmen. Das bedente nicht ſoviel, als ob 
es nichts mehr zu thun gebe, aber man 
dürfe des Land nicht entmuthigen, welches 
im Jahre 1900 auf der Höhe der Situation 
ſein werde. 


Zum Fall Dreyfus berichtet der 
„Gaulois“, das höchſte Gericht plane, Dreyfus 
zu neuer Verhandlung nicht vor ein anderes 
Kriegsgericht, ſondern vor den Senat als 
Ausnahmegericht zu ſtellen, und fügt hinzu, 
ein ſolcher Beſchluß wäre verſtändlich, da 
die Senatoren käuflich ſeien. — Eſterhazy 
iſt wirklich am Mittwoch Abend in Paris 
eingetroffen. — Die ſchon ſeit 1894 vom 
Kriegsgericht vernommenen Schreibſachver— 
ſtändigen beharrten am Mittwoch bei ihrem 
Verhör vor der Kriminalkammer des 
Kaſſationshofes bei ihrer Anſicht, daß das 
Bordereau von Dreyfus herrühre, während 
die in dem Prozeſſe Eſterhazy vernommenen 
Sachverſtändigen auf das beſtimmteſte die 


„Ich bin eine alte Frau“, ſprach ſie mit 
bebender Stimme und zuckender Lippe. „Ich 
habe in einer anderen Welt gelebt, eine neue 
Welt iſt aufgeſtanden — ich will Dir nicht 
mehr zureden, bei uns zu bleiben.“ 

Haus ergriff ihre Hände. „Mutter, ſo 
darf ich alle Vorbereitungen treffen?!“ 

„Zieh wieder hinaus, wohin Dein Geiſt 
Dich treibt, mein Sohn — zieh bin, ich ver⸗ 
mag Dich nicht zu halten.. 

„Mutter — Mutter!“ ü 

Er kniete vor ihr nieder und küßte ihre 
ſchmalen, weißen zitternden Hände. Sie 
legte die Rechte auf ſein Haupt und mur⸗ 
melte ein leiſes Gebet. Dann ſprang er 
in oc heute, Mutter, schreib 

„Noch heute, Mutter, ſchreibe ich mein 
Abſchiedsgeſuch — in einigen Tagen reiſe 
ich nach Norden, um in das preußiſche Heer 
einzutreten ...“ 

„Das iſt nicht nöthig, mein Sohn“, ſprach 
da eine tiefe Stimme, leicht bebend in Er⸗ 
regung. „Du kannſt auch unter Bayerns 
Fahne Deine Pflicht gegen das Vaterland 
erfüllen.“ f 

„Vater!“ 

Der alte Herr von Löbelfingen, eine ehr⸗ 
würdige, weißbärtige Greiſengeſtalt war aus 
dem Hauſe getreten. Seine Hände hielten 
einige Zeitungen und Briefſchaften. 

„Es iſt ſo, wie ich ſagte“, fuhr der alte 
Herr fort. „Ich habe gehört, was Du zur 
Mutter ſagteſt und errieth Deine Gedanken 
und Pläne. Aber Gott der Herr will nicht, 


— Alte, 


Anſicht aufrecht erhielten, daß das Bordereau 
nicht von Eſterhazy herrühre. 

Das ſpauiſche Minifterium weiß jetzt 
was es will. Es will einheitlich bleiben und 
ſich vollzählig den Cortes vorſtellen, die laut 
Erklärung Sagaſtas einberufen werder 
ſollen, ſofort nach Gutheißung des Friedens 
vertrages durch den amerikaniſchen Senat. 
Die ſpaniſche Regierung will eine Indemni⸗ 
tätsbill wegen der Abtretung der Philippinen 
beſchließen und ſodann den Friedensvertrag 
durch die Königin⸗Regentin unterzeichnen 
laſſe. Hierauf ſoll die Erörterung des Roth⸗ 
buchs, ſchließlich die Verhandlung über ver⸗ 
ſchiedene wichtige Geſetzentwürfe betreffend 
die Erneuerung von Heer, Marine und Ver⸗ 
waltung erfolgen. 

Eine in Madrid eingetroffene Depeſche 
des Generals Rios meldet, die Lage in 
Manila ſei unverändert, dagegen mache 
der Aufſtand in Mindanao große Fortſchritte. 
Die Muſelmanen predigten den heiligen 
Krieg, die Inſel Zebu ſei in vollem Auf⸗ 
ſtande. vi 

Der engliſche Kolonialminiſter, der: 
redeluſtige Chamberlain, hat am Mittwoch 
ſchon wieder einmal — diesmal in Wolver⸗ 
hampton — das Bedürfniß gefühlt, ſich über 
die auswärtige Lage auszuſprechen. Dabei 
dürfte er wiederum die Erfahrung machen, 
daß ſeine Kraftausdrücke, die beſtimmt ind, 
das Entgegenkommen Englands gegen 
Frankreich zu beweiſen, wirken wie Oel, das 
in das Feuer gegoſſen wird. Chamberlain 
ſprach nämlich die Zuverſicht aus, daß die 
Stellung Englands im ganzen Nilthale 
künftig als durchaus unanfechtbar anerkannt 
ſei. Er erwähnte ferner die Beſeitigung 
anderer Anlaſſe zur Erregung auf Seiten 
Frankreichs, darunter die Niger⸗Angelegenheit 
und die Zurücknahme der franzöſiſchen 
Forderung auf Ausdehnung der franzöſiſchen 
Niederlaſſung in Shanghai. Daran an- 
knüpfend bemerkte der Miniſter, er freue 1, 
über die Erklärungen einflußreicher franzöſi⸗ 
ſcher Staatsmänner und Zeitungen, welche 
darauf dringen, daß die Gelegenheit er⸗ 
griffen werde, alle übrigen Fragen, die den 
Anlaß einer Reibung zwiſchen den beiden 
Ländern geben könnten, in freundſchaftlicher 
Weiſe zu erledigen. Wenn dieſer Wunſch 
bei dem franzöſiſchen Volke und der franzöſi⸗ 


ſchen Regierung beſtehe, ſo komme ihm das 


engliſche Volk mehr als auf halben Wege 
entgegen. Chamberlain wandte ſich gegen 
den Theil der Pariſer Preſſe, der England 
———— 5 ’ 
daß Du dem Eide, den Du Deinem Könige 
geſchworen, entſagſt — ſieh hier! Hier halte 
ich die Nachricht von größter Tragweite in 
der Hand — der Rheinbund exiſtirt nicht 
mehr, auch unſer König iſt aus dem unſeli⸗ 
gen Bunde ausgetreten und hat mit Oeſterreich 
einen Vertrag geſchloſſen. Auch die anderen 
deutſchen Fürſten haben dem Bündniß mit 
Napoleon entſagt — unſer König ruft alle 
Soldaten und Offiziere zu feinen Fahnen ein 
— hier iſt das Schreiben für Dich! — Ob 
es noch zum Kampfe mit den früheren Ver⸗ 
bündeten kommt, ich weiß es nicht. Das 
aber weiß ich, daß Gottes Strafgericht über 
den ehrgeizigen Eroberer hereinbricht — und 
daß Du, mein Sohn, dem Rufe Deines 
Königs zu folgen haſt.“ 
Mit zitternden Händen hielt er das Schrei⸗ 
ben, welches ihn zur Armee einrief, die ſich 
bei Aſchaffenburg ſammeln ſollte. Unver⸗ 
zügliche Abreiſe war ihm zur ſtrengſten Pflicht 
gemacht. In ſeinem Herzen jubelte es auf 
und tiefbewegt umarmte er die Eltern. 
10. Kapitel. > 
Der letzte Sieg — aber auch die letzte 
Schlacht auf deutſchem Boden ſollten die 
Oktobertage des Jahres 1813 dan gewaltigen 
Schlachtenkaiſer, dem Beſieger Europas, 
bringen, der nun doch der Begeiſterung, der 
lodernden Freiheitsflamme des deutſchen 
Volkes erliegen ſollte. ö 
Um Hanau, dem freundlichen Städtchen 
am Zuſammenfluß der Kinzig mit dem Main, 
ballten ſich ſchwere Kriegswolken zuſammen. 


als kriegsbegierig darſtelle. England haſſe 
den Krieg. Die zwei Fragen betreffend 
Madagaskar und Neufundland ſeien noch 
nicht erledigt. Was Madagaskar angehe, 
ſo ſei die engliſche Regierung der Anſicht, 
daß hier ein Treubruch vorliege. Feierliche 
Verpflichtungen ſeien ignorirt und umgangen 
worden, England ſei um Vortragsrechte ge⸗ 
bracht worden, der britiſche Handel habe 
hierdurch beträchtlichen Schaden erlitten. So 
lange die Frage nicht geſchlichtet ſei, werde 
ein tiefes Gefühl des Verdruſſes beim eng⸗ 
liſchen Volke beſtehen bleiben. Die Re⸗ 
gierung hoffe und glaube indeß, daß dieſe 
Frage in einer für beide Länder annehm⸗ 
baren Weiſe ihre Beilegung finden werde. 
Auch über die deutſche Kolonialpolitik ſprach 
Chamberlain: Er glaube, daß die Annahme 
der „Politik der offenen Thür“ in den deutſchen 
Kolonien zu deren Gedeihen beitragen werde. 
England werde die Ausdehnung der Kolonien 
ohne Eiferſucht betrachten und die Mit⸗ 
wirkung Deutſchlands und der Vereinigten 
Staaten begrüßen. 

In Stockholm hat am Mittwoch die 
feierliche Eröffnung des Reichstages mit der 
Verleſung der Thronrede König Oskar's ſtatt⸗ 
gefunden. In der Thronrede heißt es: Die 
Beziehungen zu den fremden Mächten ſind 
dauernd ſehr freundſchaftliche. Der König, 
welcher mit Freude die Einladung zu der 
Abrüſtungs⸗ Konferenz angenommen hat, 
bringt die Sympathie des ſchwediſchen Volkes 
für das edelmüthige, philantropiſche Vor⸗ 
haben zum Ausdruck, ſowie den lebhaften 
Wunſch, daß es dem Kaiſer von Rußland ge⸗ 
lingen möge, eine Abſicht zu verwirklichen, 
die ihm auf alle Fälle die Auerkennung aller 
Generationen erworben hat. Der Kongreß 
veranlaßt jedoch kein Land, die für ſeine 
nationale Vertheidigung nöthigen Maßregeln 
zu unterlaſſen. Schweden muß ſeine geringe 
Militärmacht beibehalten und vergrößern. 
Die Organiſation des Heeres und der Marine 
iſt nur auf die Vertheidigung gerichtet. Nie⸗ 
mand kann mit einem Schatten von Recht 
uns übertriebener Rüſtungen anklagen und 
uns aggreſſive Pläne zutrauen. Die Ergeb⸗ 
niſſe der Arbeiten des Feſtungskomitees werden 
dem Reichstage unterbreitet werden. Ein 
Kredit für die verſuchsweiſe Mobiliſirung 
einer Diviſion wird verlangt werden. 

Zur Regelung der argentiniſch⸗ 
chileniſchen Grenzfrage berichtet das 
„Reuter'ſche Bureau“ aus Buenos Ayres: 
Der Präſident von Argentinien Roca wird 
am nächſten Dienſtag eine auf etwa 90 Tage 
berechnete Reiſe nach der patagoniſchen Küſte 
unternehmen. Der Präſident von Chile Er⸗ 
razuris wird ſich an demſelben Tage in 
Valparaiſo ebendahin einſchiffen. Beide 
Präſidenten werden im der Gegend der Ma⸗ 
gelhaensſtraße eine Zuſammenkunft haben 
und werden den Verſuch machen, die Grenz⸗ 
frage ohne Inanſpruchnahme eines Schieds⸗ 
gerichts zu regeln. 

In Abeſſynien iſt am Montag durch 
Vermittelung des Ras Michael zwiſchen Ras 
Makonnen und Ras Mangaſcha abermals 
ein Friedensvertrag abgeſchloſſen worden 
unter Bedingungen, welche von den ſchon am 
9. Jauuar feſtgeſtellten wenig abweichen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Waſhington gemeldet: Der Marineſekre⸗ 


Die große Heerſtraße nach Frankfurt und 
Mainz, dieſem Einfallsthore Deutſchlands, 
durch das die franzöſiſchen Heere ſo oft im 
Laufe der Jahrhunderte in das Herz Deutſch⸗ 
lands eingedrungen waren, lief an dem 
Städtchen vorüber. Tauſend und abertauſende 
ſtolzer Krieger des franzöſiſchen Kaiſers waren 
auf dieſer Straße gen Oſten gezogen, zu 
Taufenden fluteten fie jetzt zurück nach den 
Ufern des Rheins, nach der Grenze Frank⸗ 
reichs — beſiegt und geſchlagen, verwundet 
und blutend, mit zerfetzten Uniformen und 
zerbrochenen Waffen, muthlos, hoffnungslos, 
nur den einen Gedanken hegend, die ſchützen⸗ 
den Mauern von Mainz zu erreichen. 

Die Völkerſchlacht bei Leipzig war ge⸗ 
ſchlagen, die deutſchen Völker aus Nord und 
Süd, aus Oſt und Weſt, ſie reichten ſich die 
Bruderhand und vorwärts zum Rhein wälzte 
ſich die Woge des Freiheitskampfes, brauſend 
* ſprühend, wie gewaltiger Frühlings⸗ 
ſturm. — 

Am Rande des Lamboi⸗Waldes, eine halbe 
Stunde vor den Thoren Hanau's, lag das 
kleine Gehöft, der Neuhof, auf ſanft anſteigen⸗ 
der Anhöhe, vor deren Fuß ſich ſüdwärts 
Wieſen und Gärten bis an die Ufer der 
Kinzig zogen, die hier von der feſten Lam⸗ 
boiſchen Brücke überſchritten wurde. 

Vor der Thür des Gehöfts ſtand die ſtraffe 
Geſtalt eines Mannes, dem man auch ohne 
das verwitterte Antlitz, den buſchigen eis⸗ 
grauen Schnauzbart und den Kreuz der Ehren⸗ 
legion auf der breiten Bruſt ſeines bis an 
den Hals zugeknöpften Rockes den früheren 
Soldaten angeſehen haben würde. Sein 
ſcharfes Auge ſchweifte nach der aus dem 
nördlich liegenden Puppenwalde hervorbrechen⸗ 


Schaaren von 


Meiſten trugen ſtatt 


tär Long hat die Aeußerung gethan, daß er 
zu ſeinem Bedauern für abſehbare Zeit außer 
Stande ſei, die auswärtigen Flottenſtationen 
wiederherzuſtellen, aus Mangel an Offizieren, 
Mannſchaften und Schiffen. Er ſei nicht im 
Stande, ein einziges Schiff nach Europa zu 
entſenden. Er halte es für abſolut weſent⸗ 
lich, das nord⸗atlantiſche Geſchwader in feiner 
vollen Stärke zu erhalten, aus Gründen einer 
geſunden internationalen Politik. — Das 
Kriegsgericht, welches gegen den General- 
kommiſſar für die Armeeverpflegung, Egau, 
beſtellt werden ſoll, wird am 25. er. oder 
bald darauf hier zuſammentreten. Den Vor⸗ 
ſitz wird General Merritt führen. — Der 
Senat lehnte am Donnerſtag in der fortge⸗ 
ſetzten Berathung der Nikaragua⸗Kanal⸗Bill 
einen Zuſatzantrag des Senators Gear ab, 
demzufolge der Präſident ermächtigt werden 
ſollte, von Coſtarica und Nicaragua das 
Wegerecht käuflich zu erwerben, und durch 
den ferner der Bau des Kanals den Vereinig⸗ 
ten Staaten allein geſichert werden ſollte. 


geſetz nach den Ausſchußanträgen ange⸗ 
nommen. Die Vorlage geht nun unverzüglich 
dem Reichstage zu. 

— Die Präſidien beider Häuſer des Land⸗ 
tages wurden, wie bereits mitgetheilt, geſtern 
Abend 7 Uhr gleichzeitig vom Kaiſer und 
der Kaiſerin empfangen. Mit Rückſicht auf 
die Defilirkour dauerte der Empfang nur 
kurze Zeit. Der Kaiſer bemerkte zu Herrn 
von Kröcher, daß ein Kröcher auch in die 
Siegesallee komme, und erkundigte ſich beim 
Freiherrn von Heereman nach dem Eindruck, 
den die neuen Figuren im Reichstage auf 
ihn gemacht haben. 
Becker ſprach der Kaiſer über die Bonner 
Rheinbrücke. Mit dem Fürſten zu Wied 
wechſelte der Monarch einige Worte privater 
18 8 Politiſche Fragen wurden nicht be⸗ 
rührt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages genehmigte heute zunächſt den Etat 
der Reichsdruckerei, wobei Staatsſekretär v. 
Podbielski über die Grünenthal'ſche Affaire 
folgende Mittheilung machte: Es handle 
ſich um zwei betrügeriſche Vorgänge. Im 
ganzen habe ſich G. 489 300 Mk. ange⸗ 
eignet. 44000 Mk. ſeien auf dem Kirchhofe 
gefunden worden. Alſo handle es ſich noch 
um 445300 Mk. Aus dem Vermögen 
Grünenthals hätten ſich 282000 Mk. baar, 
ſowie an Schmuckſachen und dergl. 18 000 Mk., 
im ganzen alſo etwa 300000 Mk. ergeben. 
Es bleiben alſo noch 145 300 Mk. zu decken, 
wofür die Reichsdruckerei aufkomme. Eine 
pflichtwidrige Handlungsweiſe anderer Be⸗ 
amten der Reichsdruckerei ſei nicht nachge⸗ 
wieſen. Es ſei aber die ſtrengſte Kontrole 
eingeführt und Fälle à la Grünenthal ſeien 
für die Zukunft ausgeſchloſſen. Ferner 
wurden die Forderungen für das Gouver⸗ 
nement Kiautſchou genehmigt. Staatsſekretär 
Tirpitz theilte mit, er hoffe im nächſten 
Jahre einen richtigen Etat für Kiautſchou 
vorlegen zu können. Morgen Etat des 
Reichseiſenbahuamtes. 

— In Breslau ſind zwei polniſche Stu⸗ 
dentenvereine aufgelöſt worden. Dem Ver⸗ 
——— — .à0däu..ñ—K — ——: 


den Heerſtraße hinüber, die ſich an den Ufern 
der Kinzig und den nördlichen Vorſtädten 
Hanau's vorüber nach Frankfurt weiterzog. 
flüchtigen Franzoſen aller 
Waffengattungen wälzten ſich auf der Heer⸗ 
ſtraße dahin. Dragoner, Huſaren, Chaſſeurs 
Jufanteriſten und Artilleriſten in buntem Ge⸗ 
miſch eilten haſtig vorüber, das Elend, die 
Angſt in den Mienen und Geberden. Die 
der weggeworfenen 
Waffen Stöcke und derbe aus dem Walde ge⸗ 
ſchnittene Prügel, auf die ſie ſich ſchwer 
ſtützten; viele von ihnen trugen Packen mit 
geplündertem Gute auf dem Rücken, N da⸗ 
zwiſchen Verwundete und gänzlich Erſchöpfte 
— es war ein Bild des furchtbarſten Jammers. 


Des alten Mannes Auge verfinſterte ſich. 
Erinnerte er ſich der furchtbaren Zeit, da die 
große Armee aus den Schneefeldern Ruß⸗ 
land's heimkehrte? Er ſelbſt in ihrer Mitte, 
er ſelbſt, ſich kaum aufrecht erhaltend vor 
Schwäche und Krankheit? Erinnerte er ſich 
der alten Waffenbrüderſchaft mit dieſer einſt 
jo ſtolzen Armee? Erinnerte er ſich der 
ruhmreichen Tage von Auſterlitz, von Jena 
und Auerſtädt, von Wagram und Smolensk? — 

Ein zehnjähriger Knabe kam angeſprungen. 

„Großvater Theobald,“ rief er, „ſeht nur 
die endloſen Züge der Franzoſen. Die Ko⸗ 
ſaken ſind hinter ihnen her — jetzt können 
ſie laufen, die Franzoſen! Hurrah die Ko⸗ 
ſaken!“ i 

Düſterer wurden die Züge des alten Sol⸗ 
daten. Schweigend ſetzte er ſich auf die Bank 
vor der Hausthür und ftühte die Stirn in 


die Hand. 
(FJFortſetzung folgt.) 


[Herrn 


Mit Oberbürgermeiſter 


nehmen nach ſoll die gleiche Maßregel auch 
in Berlin, Greifswald und Königsberg be⸗ 


vorſtehen. 
Leipzig, 19. Januar. Der Präſident des 


Landgerichts zu Beuthen i. O.⸗S., Dr. 
Wyszomirski, iſt, wie das „Leipz. Tgebl.“ 
meldet, zum Reichsgerichtsrath ernannt. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 18. Januar. (Ein Taubſtummen⸗ 
Radfahrer⸗Verein) hat ſich in Graudenz nun doch 
gebildet. Der Verein hat am Sonntag die 
Satzungen berathen und einen Vorſtand aus drei 
Vollſinnigen und vier Taubſtummen gewählt. 
Die Fahrordnung lehnt ſich der Berliner Taub⸗ 
ſtummen⸗Radfahrer⸗Vereinigung an; nach dieſer 
darf in den verkehrsreichen Straßen, in denen das 
Radeln im allgemeinen polizeilich erlaubt iſt, 
nicht geradelt werden, ſondern nur in den ſtillen 
Straßen und außerhalb der Stadt. Acht aktive 
und mehrere paſſive Taubſtummen aus Graudenz 
traten dem Verein bei. Außerdem haben mehrere 
aktive Taubſtummen in Thorn, Culmſee, Culm, 
Marienwerder ze. ihren Beitritt in Ausſicht ges 
ſtellt. Einſchließlich der Vollſinnigen gehören dem 
Verein 18 Mitglieder aus Graudenz an. Die 
Maler Kamrowski und Buchhalter 
Szymanski find als Vollfinnige zum Vorſitzenden 
bezw. Stellvertreter gewählt worden. 

„Danzig, 19. Januar. (Reformſchulunterricht.) 
Die Stadtverordneten haben die Einführung des 
Reformſchulunterrichts beſchloſſen. 

Poſen, 19. Januar. (Im neuen Staatshaus⸗ 
haltsetat) werden zum Neubau der Kaiſer 
Wilhelms „ Bibliothek und des Provinzial⸗ 
Muſeums in Poſen 752 400 Mk. verlangt. Im 
ganzen ſollen zur kulturellen Hebung der 
Provinz in ſo gedachter Richtung aufgewendet 
werden: 1. Kaufpreis des Bauplatzes für die 
Bibliothek 282 400 Mk., 2. Herſtellungskoſten des 
Bibliothekgebäudes einſchl. der Bauleitung und 
der inneren Einrichtung 549 000 Mk. 3. Her⸗ 
ſtellungskoſten des Muſeumsgebäudes 875 000 M., 
4. einmalige Zuwendung für das Einbinden und 
vorläufige Unterbringen der Bücher 20000 Mk., 
5. zur Ergänzung des Grundſtücks der Samm⸗ 
lungen im Muſenm 25000 Mk. Außer dieſen 
einmaligen Zuwendungen im Geſammtbetrage 
von 1751400 Mk. ſollen nach Uebergabe beider 
Inſtitute an die Provinzialverwaltung jährlich 
gewährt werden: Für die Bibliothek / der Ge⸗ 
jammıt = Unterhaltungstoften bis zu 30 000 Mk., 
für das Muſeum 5000 Mk. Für 1899 ſind be⸗ 
reitzuſtellen: Die Grunderwerbskoſten vo 
282400 Mk., die erſte Rate der Baukoſten a) der 
Bibliothek mit 250000, b) des Muſeums mit 
200 000 Mk., der einmalige Zuſchuß zum Unter⸗ 
bringen der Bücher von 20000 Mk. Das macht 
zuſammen 752 400 Mk. 


Erinnerung an die Kaiſerreiſe 
nach Paläſtina 


lautete das Thema, über welches Herr Landrath 
von Schwerin, der bekanntlich an dieſer Reife 
theilgenommen, geſtern Abend im feu Krieger⸗ 
verein in einer ſehr zahlreich beſuchten Sitzung 
ſprach. Dem Vortrage wohnte auch Se Exzellenz 
Herr Gouverneur, Generalleutnant Rohne bei. 
Wir geben aus dem etwa einſtündigen Vortrage 
folgendes wieder: 5 
Schon die erſten Anzeichen des nordiſchen 
Winters waren, aufgetreten, als Mitte Oktober 
v. Js. die offiziellen Theilnehmer an der Fahrt 


nach dem heiligen Lande die Heimat verließen, 5 


um ſich nach dem Sammelpunkte, Genua zu be⸗ 
geben. Außer den meiſt kirchenregimentlichen 
offiziellen Theilnehmernfuhren auch noch eine Anzahl 
Begleiter derſelben mit, welche erſteren, die zum 
Theil ſchon ältere Herren waren, zur Unter⸗ 
ſtützung dienten. Die Fahrt wurde mit dem 
engliſchen Dampfer „Mitternachtsſoune! gemacht. 
Am erſten Tage herrſchte ſchlechtes Wetter und 
die Stimmung war demzufolge unter der Reiſe⸗ 
geſellſchaft eine etwas gedrückte. Vom zweiten 
Tage an aber änderte ſich das Wetter zum 
beſſeren. Der Dampfer lief die egyptiſche Küſte 
an, und man ſah die Pyramiden in der Ferne 
liegen, aber das Jutereſſe der Reiſenden ließ ſich 
hier nicht weiter gefangen nehmen, da es auf das 
Ziel der Reiſe, Paläſtina, gerichtet war. 
Landung an der Küſte des heiligen Landes er⸗ 
folgte bei Jaffa, dem Joppe der heiligen Schrift. 
Zunächſt erblickte man die Küſte als gelben 
Streifen, dann ſtiegen die nicht zu hohen Felſen 
empor. Einen Hafen hat Jaffa nicht, der 
Dampfer mußte daher auf der Rhede, d. h. auf 
der See halten. Zum Glück war das Meer ſehr 
ruhig, ſodaß die Ausſchiffung keine Schwierig⸗ 
keiten machte. Große Boote, von kräftigen Leuten 
gerudert, nahmen die Reiſenden auf und ſetzten 
ie ans Land. Bei ſtürmiſchem Wetter iſt aber 
ie Laudung nicht ungefährlich und es kommt da 
vor, daß die Reiſenden in Säcken in die Boote 
gelaſſen werden müſſen. Außer dem alten Jaffa 
giebt es noch ein neues, in dem ſich eine zahl⸗ 
reiche deutſche Kolonie befindet, die vorzugs⸗ 
weile aus Württembergern beſteht. Die Reiſe⸗ 
geſellſchaft wurde von den deutſchen Koloniſten 
jehr herzlich begrüßt. Beim Betreten des alten 
Jaffa mit feinen weißgetünchten Steinhäuſern — 
alle Häuſer haben im Orient dies Aeußere — 
empfängt man den erſten Eindruck des orientali- 
ſchen Leben, von dem ſich derjenige, der noch nicht 
im Orient geweſen, keine Vorſtellung machen 
kann. Auf den Plätzen und Straßen herrſcht ein 
lärmendes Treiben, alles ſchreit durcheinander, 
Meuſchen und Thiere. Dabei geht es aber doch 
friedlich zu, und Schlägereien ꝛc. ſind ſelten. 
Von Jaffa wurde die Eiſenbahnfahrt nach 
Jeruſalem gemacht. Die Strecke, welche durch 
ein Thal und dann über Gebirge führt, iſt 80 
Kilometer lang und wird bergauf in 5, bergunter 
in 4 Stunden zurückgelegt. Das Thal, das im 
Frühling im Schmuck des Blumenteppichs einen 
prächtigen Aublick bieten muß, ſah bei der Durch⸗ 
fahrt gusgebraunt und wüſt aus denn es war 
im Spätherbſt nach lauger regenloſer Zeit. Regen 
fällt in Paläſtina nur im Winter und dann un: 
unterbrochen von November bis März, verſpätet 
manchmal auch noch im April. In der übrigen 
Zeit regnet es auch nicht einen Tropfen. Bei 
der Hitze, welche die Sonne in Paläſtina hervor⸗ 
ruft — wir verzeichneten 36“ R. — muß da bal 
die Vegetation vertrocknen. In alter Zeit war 
das Gebirge bevölkert, jetzt it es nur ſpärlich 
bewohnt und nur wenig zahlreiche Viehheerden 


Gethſemane 


Die] ſich 


d] kaiſerlichen Herrſchaften in beſtem 


ſiehr man. Die Bahn endet in Jeruſalem an 
dem tiefer gelegenen Theile der Stadt, und be⸗ 
tritt man die Stadt hier, jo iſt der Eindruck 
gerade nicht beſonders. Anders dagegen, wenn 
man von Süden, von Samaria kommend, ſich 
Jeruſalem nähert. Das Gebirge hindert bis 
dicht an der Stadt den Ausblick auf Jeruſalem 
und mit einem Male ſieht man die Hauptſtadt 
des heiligen Landes, auf einem Hügel liegend, 
mit ihren vielen Kirchenkuppeln und Moſcheen⸗ 
thürmen und ihrer Stadtmauer vor ſich. Die 
geweihteſte Stätte Jeruſalems iſt Golgatha, wo 
die Grabeskirche ſich erhebt. Leider herrſcht an 
dieſer Stätte ein häßlicher Unfriede zwiſchen den 
chriſtlichen Konfeſſionen und man kann ſich auch 
nicht darüber freuen, an der Thür als Wächter 
eine türkiſche Familie zu ſehen, in der das 
Wächteramt wahrſcheinlich erblich iſt. Nicht 
weit von der Grabeskirche befindet ſich die neue 
evangeliſche Erlöſerkirche. Von der Grabeskirche 
aus führt die Leidensſtraße, die Via Doloroſa, 
welche den Weg bezeichnet, den der Heiland nach 
Golgatha gegangen. In dieſer Straße ſoll auch 
die Stätte ſein, an der der Palaſt des Pilatus 
geſtanden; von dem Palaſt ſelbſt ſteht nichts 
mehr, denn er iſt mit Jeruſalem gegangen, wie 
der Heiland weisſagte, als er ſprach, daß von der 
Stadt kein Stein auf dem anderen bleiben werde. 
Geht man durch die Leidensſtraße, ſo kommt man 
an dem Tempelplatz vorbei, der vielleicht den 
geweihteſten Eindruck von den geſchichtlichen 
Stätten Jeruſalems macht; zwei Moſcheen er⸗ 
heben ſich auf demſelben. Jeruſalem iſt nicht 
nur für die chriſtliche Welt, ſondern auch für die 
Mohamedaner eine heilige Stadt und kommt als 
ſolche nach Mekka, da nach der Ueberlieferung 
Mohamed in Jeruſalem zum Himmel gefahren 
iſt, und zwar auf dem Tempelplatz. So 
hat dieſer Platz nicht nur für die Juden und 
Chriſten, ſondern auch für die Mohamedaner 
die hervorragendſte geſchichtliche Bedeutung. 
Die Leidensſtraße führt durch das Stephansthor 
aus Jeruſalem heraus. Dicht bei Jeruſalem 
liegt Gethſemane, wo noch einige alte Oelbäume, 
die man mit einer Mauer umgeben hat, erhalten 
werden. Die kaiſerlichen Majeſtäten wohnten auf 
einem Gottesdienſt bei. Auf den 
ebenfalls nahe belegenen Oelberg kommt man auf 
einem Eſel, deſſen man ſich im hieſigen Lande 
ebenſo noch wie in altbibliſcher Zeit als Reit⸗ 
und Laſtthier bedient, in einer halben Stunde. 
Man hat von dem Oelberge eine ſchöne Ausſicht 
auf Jeruſalem, und ganz überraſcht it man, 
wenn man zur Seite nicht weit entfernt eine 
große Waſſerfläche liegen ſieht. Dieſe rieſige 
Waſſerfläche iſt das Todte Meer, welches man 
viel weiter wähnte und das durch die in Paläſtina 
auffällig große Reinheit der Luft jo nahe ſcheint. 
Man glaubt, daß das Todte Meer in zwei 
Stunden zu erreichen ſein müßte, in Wirklichkeit ge⸗ 
braucht man aber 1¾ Tagereiſen, um dorthin zu 
kommen. Die Mitglieder der Re Fiche a be⸗ 
nutzten die Tage vom 25. bis 31. Oktober zu Aus⸗ 
flügen in die Umgebung Jeruſalems, deren erſter 
nach dem Todten Meere ging. Vorher kam man 
an den Jordan, in dem, wie wir aus der heiligen 
Schrift wiſſen, Jeſus von Johannes getauft 
wurde. Man erblickte am Ufer des Jordan 
Schaaren von frommen ruſſiſchen Pilgern, welche 
ſich von ihren Prieſtern mit dem Waſſer des 
Jordan taufen ließen. Von N! ergriffen 
wurde man bei dem Gedanken, daß dieſe Leute 
ihre beſcheidenen Mittel daran gewandt, um die 
Reiſe nach dem heiligen Lande machen zu können, 


wohin es ſie in ihrem frommen Glauben gezogen. 


Das Todte Meer iſt in der That todt wie ſeine 
ganze Umgebung; aber es glänzt in herrlichſtem 

Blau. Das Waſſer des Todten Meeres ſieht wie 

jedes andere aus, fäßt man aber mit der Hand 

inein, ſo merkt man einen Unterſchied. Man 

hat das Gefühl, als wenn man in eine breiige 

Maſſe greift; das Waſſer hat auch 25 pCt. feſte 

Stoffe. In der gebirgigen Umgebung des Todten 

Meeres haben ſich griechiſche und italieniſche 

Mönche angeſiedelt, die in Höhlen, die ſich in 

einer Felswand natürlich gebildet haben, wohnen. 

Nach und nach iſt daraus ein Kloſter geworden, 

indem man eine primitive Verbindung zwiſchen 

den Höhlen hergeſtellt hat. Die Mönche führen 

in dieſer fürchterlichen Einſamkeit und Weltab⸗ 

gelegenheit ein ſehr entſagungsvolles Leben, und 

es wird auch dieſes Höhlenkloſter als Strafkolonie 
angeſehen. Was ſie zur Nahrung brauchen, 
müſſen ſich die Mönche von weit her holen. Die 
einzige Zerſtreuung in der Einſamkeit können ſie 
machen, indem ſie Steine in die Schlucht hin⸗ 
abwerfen, in der dann Füchſe, Wölfe und Schakale 
lebendig werden, welche glauben, daß es für ſie 
einen Abfall zum Freſſen giebt. Die Mönche 
haben ſich mit den Füchſen und Wölfen auch jo 
vertraut gemacht, daß dieſe faſt gezähmt ſind. 
Reiſende finden in dem Höhlenkloſter Nacht⸗ 
quartier in kühler Höhle, es wird ihnen auch in 
einer Höhle eine Pyramide Gerippe von ſolchen 
Mönchen gezeigt, die im Laufe der Jahre er⸗ 
ſchlagen worden find. Weibliche Reiſende werden 
nicht in das Kloſter aufgenommen, ihnen weiſt 
man für die Nacht ein Quartier in einem alten 
Wachtthurm außerhalb des Kloſters an. Die 
Gegend von Jeruſalem zum Todten Meere iſt 
ſo wild und verlaſſen, daß ſich auch heute dort 
noch ereignen kann, was die heilige Schrift in 
der Geſchichte von dem barmherzigen Samariter 
erzählt, der einem Reiſenden half, welcher unter 
die Räuber gefallen war. Ein freundlicheres Bild 
hat man von der nicht weiten Geburtsſtadt des 
Heilandes, Bethlehem, nach welcher dann die 
Tour ging. In Bethlehem ſieht man auch, daß 
nach der Zeit, da der Heiland auf dem Boden des 
heiligen Landes wandelte, jetzt das chriſtliche 
Element eine neue Kultur in dem heute unter 
türkiſcher Herrſchaft ſtehenden Paläſtina einführt, 
aber traurig berührt auch hier, wo ſich gleichfalls 
eine Kirche befindet, der konfeſſionelle Unfrieden 
unter den Chriſten. So iſt der Eindruck, den 
man an den durch die bibliſche Geſchichte ge⸗ 
weihten und dem Herzen jedes Chriſten theuren 
Stätten Paläſtinas empfängt, nicht überall der, 
den man erwartet, wenn man in frommem 
Drange das heilige Land beſucht, um dieſe Stätten 
kennen zu lernen. a 


Die kaiſerlichen Majeſtäten legten den Weg 
von Jaffa nach Jeruſalem nicht mit der Bahn, 
ſondern zu Pferde zurück; ſie ritten täglich 7—8 
Stunden, bei der Hitze und Schattenloſigkeit des 
Weges eine Leiſtung, die allgemein bewundert 
wurde. Trotz der großen Strapazen kamen die 
Befinden in 
Jeruſalem an, wo fie am Stadtthor von dem 
aiſerlichen Gefolge ꝛc. empfangen wurden. 
Quartier nahmen die Majeſtäten in einem außer⸗ 


halb der Stadt aufgeſchlagenen Zelte. Der Be 
ſuch des Kaiſerpaares in Jeruſalem galt der 
Einweihung der neuerbauten evangeliſchen Er⸗ 
löſerkirche. Als der nachmalige Kaiſer Friedrich 
als Kronprinz im Jahre 1869 der Eröffnung des 
Suez⸗Kanals beigewohnt, ſtattete er auf dem 
Rückwege auch der Hauptſtadt des heiligen 
Landes einen Beſuch ab, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſchenkte ihm der damalige Sultan einen 
Platz zur Erbauung einer evangelischen Kirche. 
Die darauf folgende Kriegszeit verhinderte die 
Juaugriffnahme des Baues. Auch in deu folgen: 
den Jahren unter Kaiſer Wilhelm L. konnte der 
Bau wohl in den Pläuen vorbereitet werden, 
aber zur Ausführung noch nicht gelangen. Als 
Kaiſer Friedrich zur Regierung kam, hatte er die 
ſicht, den Ban der Kirche in Jeruſalem nun 
u verwirklichen, aber die Zeit dazu blieb ihm 
dei den wenigen Mongten ſeiner Regierung nicht 
beſchieden. Unter unſerem jetzigen Kaiſer aber 
wurden die alten Baupläne wieder hervorgeholt 
und die Energie Kaiſer Wilhelm II. ſorgte dafür. 
daß alle Schwierigkeiten, welche einem Bau in jo 
fernem Lande ſich entgegenſtellen, überwunden 
wurden; der Kirchbau kam endlich zur Voll⸗ 
endung. Die Erlöſerkirche iſt der Johauntter⸗ 
kirche nachgebildet, die an dieſer Skelle früger 
geſtanden hat; einfach gehalten repräſentirt ſich 
die Kirche in romaniſchem Stile. Die Feier der 
Einweihung fand am 31. Oktober ſtatt. Ein⸗ 
ladungen zur Theilnahme waren an alle evaugeli⸗ 
ſchen Völker ergangen und die meiſten von inen 
waren durch Deputirte vertreten; ſo waren Ver⸗ 
treter von Schweden und Norwegen und von 
Ungarn und Nordamerika erſchienen. Die Feier 
der Einweihung vollzog ſich mit großem äußeren 
Glanze, aber mehr noch wirkte auf die Theil- 
nehmer die hohe Weihe, deren Gepräge die Feier 
in der Kirche trug. Nach der Feſtpredigt trat der 
Kaiſer vor den Altar, kniete dort nieder und 
betete, dann richtete er ſich auf, um an die Feſt⸗ 
verſammlung eine vorher feſtgelegte Anſprache 
zu halten, die in ihrem bedeutſamen Inhalt 
charakteriſtiſch iſt für die feſte tiefe chrlſtliche 
lleberzeugung des Kaiſers, wie für ſein hohes 
Pflichtbewußtſein als Schützer und Schirmer der 
evangeliſchen Landeskirche. (Der Vortragende 
brachte die Anſprache in ihrem Wortlaut zur 
Verleſung.) Hohe Begeiſterung erfaßte alle Au⸗ 
weſenden bei dieſem Schluſſe der Einweihungs⸗ 
feier. Nach der Feier ließ ſich der Kaiſer in 
einem Saale des Kirchengebäudes eine Anzahl 
von den kirchenregimentlichen Theilnehmern der 
Paläſtinareiſe vorſtellen. Während des Aufent⸗ 
haltes in Jernſalem machte das Kaiſerpaar auch 
einen Aus 19 nach Bethlehem, und es war be⸗ 
merkenswerth, daß an dem Gottesdienſte in der 
dortigen Kirche nicht nur die epangeliſchen 
Deutſchen, ſondern auch die evangeliſchen Araber 
theilnahmen. Die Kaiſerin beſuchte auch das 
evangeliſche Waiſenhaus und die leutſelige Art, 
mit welcher ſie ſich auch mit den ärmſten der 
armeniſchen und arabiſchen Waiſen beſchäftigte, 
erregte den größten Enthuſiasmus beſonders der 
arabiſchen Bevölkerung. In dem Waiſenhauſe in 
Bethlehem ſind die Waiſen der bei den Unruhen 
in Armenien umgebrachten armeniſchen Chriſten 
untergebracht; auch in Jeruſalem find Waiſen⸗ 
häuſer für die armeniſchen Waiſen errichtet. 

Die Einweihungsfeier war der Höhepunkt der 
Kaiſertage in Jeruſalem, und für die Mitglieder 
der Reiſegeſellſchaft bedeutete dieſer den Zeit⸗ 
punkt für die Rückfahrt von Jeruſalem. Bei 
dem Aufenthalt in der Hauptſtadt Paläſtinas 
muß der an andere Berhältnifie gewöhnte 
Europäer ſich mit einer Menge Dinge abfinden, 
die ihm 9795 gefallen, aber man darf ſich die 
Sache deshalb nicht verdrießen laſſen. Andere 
Länder, audere Verhältniſſe, wer ſich mit den 
Alltäglichkeiten des Lebens im Orient nicht ab⸗ 
finden will, darf eben dieſe Länder nicht bereiſen. 
Bor allem macht ſich für den Europäer der 
Waſſermangel fühlbar. Brunnen giebt es in 
ans Jeruſalem nicht, ſondern nur unter den Kellern 
efindliche gemauerte Ciſternen, in denen das 
Regenwaſſer geſammelt wird. Dieſes geſammelte 
Regenwaſſer, das ſich klärt, dient auch als 
Trinkwaſſer und hat eine ziemliche Kühle. Es 
vächſt aber auch in Paläſting ein recht trinkbarer 
‚Bein, dieſer Wein mit Waſſer verdünnt iſt ein 
jjema gutes Mittel zur Löſchung des Durſtes. 

on der Hitze war man auch in Jeruſalem ge⸗ 

plagt, denn es herrſcht dort ſchon ein faſt 
krobiſches Klima. Auch der Staub wurde 
ſehr läſtig empfunden, da es dort weder Straßen⸗ 
flaſter noch Trottoirs giebt. Das Leben und 
reiben iſt in . ebenfalls ſehr * 

eht auf den Straßen 


und diejenigen, welche um 5 Uhr kamen, d 
ſchon kaum noch Platz. In den übe ſillken 
Koupees mußte man bis 8 Uhr auf den Abgang 


Von Jaffa fuhr die e ber Felsen en f Pe 
Balliläa 


Berg Tabor fowie 5 beſuchte, wo Jeſus 

er See Genezareth zeigt 

m sung die ganze 
arbenpracht des ſüdlichen Landſchaftsbildes, aber 
zie Städte an feinen Ufern find verfallen: 
Rangan, Kapernaum, Bethſaba; nur Tiberias 
kiſtirt noch. Der Verkehr von Fiſcherbooten ift 
2 er auf dem See nur noch ein 0 In 

azareth ſuchte man den einzigen 


Ortes auf, der ao derjenige fein muß, aus dem 
Maria ihr Waſſer geſchöpft und an dem das 
Chriſtuskind geſpielt hat. Von den in Haifa 
Gebliebenen beſtiegen eine Anzahl den nahen 
Berg Karmel, durch den Propheten Elias be⸗ 
kannt, und verlebten in dem Gaſthauſe auf dieſem 
Berge nach den Aufregungen der letzten Tage 
einen Tag in abgejchiedener Stille. Ein anderer 
Theil der Geſellſchaft war weiter nach Beirut 
gefahren, um von bier aus einen Ausflug nach 
Damaskus zu machen, ſie waren entzückt über 
das Leben und Treiben in dieſer durch ihre Bazare 
berühmten Stadt, die zu den größten Städten 
der Türkei zählt und ein echt orientaliſches Ge⸗ 
präge hat. Bei der Rückkehr hatten die Ausflügler 
Gelegenheit, in Beirut abends das zu Ehren des 
inzwiſchen dort eingetroffenen Kaiſerpagres abge⸗ 
brannte Feuerwerk zu ſehen, deſſen Lichteffekte 
wetteiferten mit dem Glanze der Sterne und des 
Mondes, der am ſüdlichen Himmel von einer Pracht 
iſt, die wir in unſerem Norden nicht kennen. 

Nachdem wir uns alle wieder vereinigt, ſchloß 
der Vortragende, erfolgte die Heimreiſe, und nach⸗ 
dem wir noch Griechenland berührt, trafen wir 
wieder wohlbehalten in Genna ein, mit Dank 
gegen Gott, daß er nicht blos uns, ſondern vor 
allem die kaiſerlichen Majeſtäten vor den Fähr⸗ 
niſſen einer ſo weiten Reiſe glücklich bewahrt, und 
mit dem Bewußtſein, von der Reiſe eine köſtliche 
Erinnerung für das ganze Leben zu haben. — 

Bei Beendigung des Vortrages erhoben ſich die 
Zuhörer von den Sitzen. Der Vereinsvorſitzende 
Herr Hauptmann a. D. Marcker ſprach Herrn 
Landrath von Schwerin den Dank im Namen des 
Vereins für den hochintereſſanten und belehrenden 
Vortrag aus. Er habe die Kameraden auffordern 
wollen, ſich zum Zeichen des Dankes zu erheben, 
und konſtatrre mit Freude, daß dies bereits ge⸗ 
ſchehen ſei. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 20. Januar 1899. 

— Von der General⸗Kommiſſion.) 
u. v. Baumbach, der Präſident der königlichen 

eneralkommiſſion in Königsberg, iſt zum Nach⸗ 
folger des Präſidenten der königlichen General⸗ 
kommiſſion in Bromberg, des Herrn Beutner er⸗ 
naunt worden, der mit dem 1. April in den 
Ruheſtand tritt. Herrn von Baumbach iſt zu⸗ 
gleich der Rang eines Rathes zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 8 

— (Die nächſten theologiſchen 
Prüfungen) beim Weſtpreußiſchen Konſiſtorium 
zu Danzig finden im Monat März ſtatt. 

— (Die Ferien für die höheren Lehr⸗ 
anſtalten der Provinz Weftpreußen) 
ſind für das Jahr 1899 wie folgt feſtgeſetzt: 
Oſtern 25. März bis 11. April, Pfingſten 19. Mai 
bis 25. Mai, Sommer 1. Juli bis 1. Auguſt, 
Michaelis 30. September bis 17. Oktober, Weih⸗ 
nachten 23. Dezember bis 9. Januar 1900. Die 
angebenen Tage find die letzten bezw. erſten Schul⸗ 


tage. 

— (Der öſtliche Kreisverband desdeutſchen 
Werkmeiſterverbandes) hielt am 15. Januar in 
Graudenz die Wahl des Delegirten zum Delegir⸗ 
tentag in Eiſenach ab. Es waren die Städte 
Bromberg, Poſen, Dirſchau, Danzig, Thorn, Ino⸗ 
wrazlaw und Graudenz vertreten. Nach einem 
Begrüßungsſchoppen wurde die Stadt beſichtigt, 
Aus der Wahl, welche unmittelbar nach der Tafel 
ſtattfand, ging Herr Gütkens⸗Danzig als Delegirter 
und Herr Weiſe⸗Thorn als Stellvertreter hervor. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde auch bekannt ge⸗ 
geben, daß das Vermögen des deutſchen Terk⸗ 
meiſter⸗Verbandes, welcher ſeinen Sitz in Düſſel⸗ 
dorf hat, 1900 000 Mark beträgt. 

— (Handwerkerverein.) Auch der geſtrige 
Vortragsabend hatte einen verhältuißmäßig guten 
Beſuch aufzuweiſen. Der Vortrag, den Herr Ober⸗ 
lehrer Hollmann hielt, behandelte die Wetter⸗ 
vorausſage. Das Wetter ſei, wie der Vortragende 
ausführte, von großem Einfluß auf das geſammte 
Erwerbs⸗ wie auch geſellſchaftliche Leben, und 
doch gebe es nichts verkehrteres, als der Wetter⸗ 
anſage g ößeren Glauben beizumeſſen. Dieſe Art 
von Wettermacherei, die nur Beunruhigung ſchaffe, 


75 entſchieden zu verurtheilen. Im Mittelalter | it 


hatte man mit den Hexen die Wettermacherei 
durch Verbrennen aus der Welt zu ſchaffen ge⸗ 
ſucht; nur unſer Zeitalter ſei uoch zum großen 
Theil von deen Aberglauben behaftet. Nichts ſei 
falſcher, als den 100 jährigen Kalender auf unſere 
Zeit zur Anwendung zu bringen, und auch Falb's 
Prophezeiungen entbehren jeder beſtimmten Grund⸗ 
lage. Die Theorie, auf Grund welcher letzterer 
ſeine Anſagungen macht, iſt ſchon vor ihm, z. B. 
bei der Braunſtein'ſchen Methode, zur Anwendung 
gelangt, aher als richtig habe ſich dieſe Theorie 
nicht erwieſen. Die von Falb 5 kritiſchen 
Tage geben die beſte Handhabe, ſeine angewandte 
Theorie zu wiederlegen. Aufder Hand einer im 
Vergleich zur Falb'ſchen Anſage vom Redner 
hergeſtellten Skizze weiſt letzterer große Diffe⸗ 
renzen mit der thatſächlichen Folge nach. In 
Wirklichkeit laſſen ſich die Wettertereigniſſe nicht 
vorher beſtimmen; fie ſeien die Folge periodiſcher 
Uebergänge in der Natur. Annäyernd beſtimmtes 
laſſe ſich für höchſtens 24 Stunden vorher feſt⸗ 
ſtellen, und kann dies nur für den Ort zutreffen, 
an welchem die Beobachtung gemacht wird. Selbſt 
die Thätigkeit unſerer bedeutenden meteorologiſchen 
Stationen ſei trotz aller der zu Gebote ſtehenden 
vorzüglichen Inſtrumente ſo beſchränkt. Als richtig 
gelte uur, daß das Waller in Zuſammenhang mit 
der Eutſtehung des Wetters ſtehe, und zwar 
werde dem Atlantiſchen Ozean ein mitbeſtimmen⸗ 
der Einfluß auf das Wetter zugeſchrleben. 
Falb's Voransſagungen, zu deuen auch der für 
November d. J. angekündigte Weltuntergang ge⸗ 
höre, ſcharf derurtheilend, bemerkt der Vor⸗ 
tragende, man hätte dieſem Gelehrten, als man 
ihm die Gabe bei ſeinem bedauelaswerthen Miß⸗ 
0 chick füberreichte, die ihn vor Noth ſchützen 
oll, gleich ausbedingen ſollen, dieſe Art von 
Wettermacherei einzuſtellen. (Wir glauben, daß 
Redner in der abfälligen Beurtheilung der Wetter⸗ 
Theorie Falbs doch etwas zu weit geht. Gerade 
in den letzten Jahren hat ſich die Vorausſage der 
kritiſchen Haupttage, ſelbſt wenn ſie als ſo zweifel⸗ 
haft betrachtet wurde, wie z. B. vor zwei Jahren 
der Gewittertag im März. ganz auffallend be- 
ſtätigt. Daß der kritiſche Tag auch ca. 24 Stun⸗ 
den früher oder ſpäter eintreffen kann, behält ſich 
Falb ſelbſt vor. Was die Vorausſage des Welt⸗ 
unterganges anbetrifft, ſo hat ſich Falb doch 
wohl nur darauf beſchränkt, auf den Zuſammen⸗ 
ſtoß des Kometen mit der Erde aufmerkſam zu 
machen. D. Red.) Zum Schluß hebt noch Redner 


runnen des! hervor, daß auch in Thorn früher eine Station 


der Ruine Dybow übergehend, der ſich 
Forſchungen des Coppernikus⸗ Vereins ſtützt, be⸗ 
zeichnet es Redner als Jammer, wollte man dieſes 
Denkmal aus der Zeit, wo die Kultur in das 
Weichſelland eindrang, dem Verfall weihen. Die 
Ruine des Schloſſes Dybow, um das einſt die 
Stadt Dybow gelegen, welche wegen ihres großen 
ſchädigenden Einfluſſes auf den Handel und Ver⸗ 
kehr der Stadt Thorn geſchleift werden mußte, 
gehöre heute der Fortifikation, welche auf eine be⸗ 
zügliche Anfrage geantwortet hätte, daß ihr 
Mittel zur Inſtandhaltung der Ruine nicht zur 
Verfügung ſtänden; jedoch werde Vorſorge ge⸗ 
troffen werden, um ſie vor dem Verfall zu ſchützen. 
— Eine weitere Frage betrifft das Wort per, 
welches ſo häufig an Stelle des pro Verwendung 
finde. Aus der Verſammlung heraus geht die 
Meinung dahin, daß dies Wort aus dem Italieni⸗ 
ſchen ſtammt. Herr Rechtsanwalt Dr. Stein 
bemerkt dazu, daß das „per“ eigentlich den Sinn 
von „während“ habe. Eine andere Frage findet 
Bar der nächſten Verſammlungen ihre Er⸗ 
edigung. - 

— (Singverein) In der geſtrigen Haupt⸗ 

verſammlung wurde für den infolge Verſetzung 
ausgeſchiedenen Herrn Gerichtsaſſeſſor Boethke 
Wählt Kaufmann Tapper in den Vorſtand ge⸗ 
wählt. 
— Vaterländiſcher Frauen ⸗Ver⸗ 
ein.) An Unterſtützungen find in der Zeit vom 
13. November v. J. bis 17. Januax d. J. ges 
geben worden: 80,80 Mk. baar an 19 Empfänger 
Milch für 466 Mk. an 2 Kranke, Brot für 
0.75 Mk. an 2 Empfänger, Kaffee zu Weih⸗ 
nachten, Kleidungsſtücke an 51; Lebensmittel an 
6 Empfänger, 1 Gans, 1 Haſe an 1 Familie; 
100 Rationen Lebensmittel im Werthe von 
76,05 Mk., 67 Auweiſungen auf die Volksküche 
im Werthe von 10,00 Mk., 150 Mittagtiſche in 
wohlhabenden Häuſern an 5 Geneſende. Die 
Armenpflegerin machte 104 Pflegebeſuche. An 
außerordentlichen Gaben find bei derſelben 
(Schweſter Auguſte Sawitzki Tuchmacherſtr. 14 0 
eingegangen: 47,50 Mk. baar von 10, 1 Flaſche 
Wein von 1, 16 Pack Wee von 16, 
1 Haſe und 1 Gans von 1, Lebensmittel in 6 
Portionen von 2, 1 Sack Nüſſe, 1 Korb Aepfel, 
Näſchereien und Pfefferkuchen von 4 Gebern. 

— Airchenkonzert.) Wir möchten noch⸗ 
mals auf das Konzert für Kirchenmuſik aufmerk⸗ 
ſam machen, welches am Sonntag den 22. d. M. 
abends 8 Uhr in der Altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche von dem Organiſten Herrn Steinwender 
veranſtaltet wird. Herr Steinwender hat ſich die 
größte Mühe gegeben, das Programm zu einem 
recht gediegenen und reichhaltigen zu geſtalten. 
Es verzeichnet mehrere Solis für Sopran, Alt, 
Tenor, die mit Frauenterzetten und Orgelvor⸗ 
trägen abwechſeln. Wir heben hervor die Sopran 
Arien aus Meſſias von Händel, aus Paulus von 
Mendelsſohn, aus der Pfingſtkantate von Bach, 
die Altſolis: Bußlied von Beethoven, aus Elias 
Sei ſtill dem Herrn“. Von Enſemblegeſängen 
ommen zum Vortrag der 23. Pſalm von Bargiel 
für Frauenterzett, ferner: „Liebe, die für mich ge⸗ 
von Mozart, Quartett für gemiſchten 
Chor. Da der Preis der Eintrittskarten ein 
billiger iſt, nur 50 Pig pro Perſon beträgt, jo iſt 
wohl zu erwarten, daß die Freunde der Kirchen⸗ 
muſik das Augen recht zahlreich beſuchen werden. 

— (Künftler-Konzert) Das letzte der 
für dieſe Saiſon von Herrn Buchhändler Schwartz 
übernommenen Konzerte ſoll zu Anfang März 
ſtatlfinden. Dieſes Konzert wird ſich hinſichtlich 
des gebotenen Genuſſes den beiden vorange⸗ 
gangenen anſchließen. 

— (Der Magier Ben⸗Ali⸗Bep) wird 
am Sonntag, Montag und Dienſtag im Schützen⸗ 
hauſe Zaubervorſtellungen geben. 

— Vonder Weichſel.) Ein Telegramm 
aus Waärſchau meldet: Waſſerſtand der Weichſel 
geſtern 1,65 Meter, heute 1,80 Meter. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 


Mannigfaltiges. 


(Exploſionen.) In der ruſſ. Gouver⸗ 
nementshauptſtadt Shitomir hat der „Poſt“ 
zufolge in der Drogerie von Willens eine 
furchtbare Bezinexploſion ſtattgefunden. Das 
Gebäude wurde faſt gänzlich zertrümmert; 
vier Augeſtellte des Drogeriegeſchäfts, ein 
Brandmeiſter und fünf Feuerwehrleute blieben 
todt, der Polizeimeiſter und zwei Polizei⸗ 
kommiſſare erlitten Brandwunden. — In 
der elektrotechniſchen Fabrik von Schneeweis 
und Engel zu Hanau wurden durch Exploſion 
des Keſſels ein Ingenieur und ein Arbeiter 
getödtet. — In der Dampfmühle zu Rovigno 
fand eine große Keſſelexploſion ſtatt, wobei 
ein Arbeiter getödtet und mehrere ſchwer 
verletzt wurden. 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 20. Januar. er Dir N 
Aktien⸗ Sea „Neue Börfenhaller it ente 
bier am Schlaganfall geftorben. 

ien, 19. Januar. Der Verein deutſcher 
Studenten aus Schleſien „Oppavia“ iſt 
wegen Ueberſchreitung des ſtatutariſchen 


Wirkungskreiſes von der Behörde aufgelöft 
worden. 


Paris, 19. Januar. Senat. Fortſetzung. 


Juſtizminiſter Lebret betont die Nothwendig⸗ 
keit, das Prinzip der Trennung der Ge⸗ 
walten aufrechtzuhalten, und ſagt, ein Ein⸗ 
greifen der Regierung könnte nur die Un⸗ 
ruhe der Lage verwehren. 
habe in den verſchiedenen Phaſen der Ange⸗ 
legenheit nichts verzögert, und man müſſe in 
Ruhe ſeinen Urtheilsſpruch abwarten. Er, 
der Miniſter, glaube, daß Quesnay de Be⸗ 
aurepaire ſein Abſchied genommen habe, weil 
er glaubte, daß man ihm nicht genug Will⸗ 
fährigkeit bewieſen habe. 
an Beaurepaire geſchrieben und demſelben 
erſucht, ſein Verhalten näher zu erklären, 
9 Beaurepaire habe dies aber abgelehnt. Er 

habe deshalb nicht anderes thun können, 
als die Demiſſion Beaurepaire anzunehmen, 
denn eine energiſche Maßregel hätte nur die 


Der Kaſſationshof 


Er, Lebret, habe 


Agitation vermehren können. Der Miniſter 
ſchließt, man müſſe zu Ende kommen und die 
Trennung der Gewalten reſpektiren. (Beifall.) 
Laydet bringt hierauf eine Tagesordnung 
ein, in welcher die Erklärungen der Regierung 
gebilligt werden und Achtung vor dem Prinzip 
die Trennung der Gewalten ausgeſprochen 
wird. Dieſe Tagesordnung, welche Lebrer 
acceptirt, wird mit 212 gegen 28 Stimmen 
angenommen und die Sitzung geſchloſſen. 

C— Dan Sue Ural nr SER AL FREF EN 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
... ̃ͤ—˙——̃]Ü—ilt4l.. EEE Eee 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
120. Jan.] 19. Jan. 


Tend. Jondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Kaſſa 216 40 216 5 
Warſchau 8 Tage. . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% .. 
Preußiſche Konſols 3½ % . 


Heut 5 Rei Zane 3° 


Polniſche Pfandbriefe 4°, [00-20 100 —25 
Türk. 1% Anleihe 0 

talieniige Rente 4%. . » 
umän. Rente v. 1894 4°), . 

Diskon. Kommandit⸗Authelle 

Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1179-75 180 50 

Nordd. Kreditanſtalt Aktien . 128 — 5 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 80% | 80%. 
Spiritus: 50er loko — 59—20 

70er loko e 

Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 v. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 3¼½ bi 


Berlin, 20. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 118 000 Liter 39,90 Mk. 


Königsberg, 20. Januar. n 
Teudenz: höher. Umſatz 40000 Liter. Loko 38,10 
Mk. Gd., 38,30 Mk. bez. Januar 37,80 Mk. Gd., 
Se 38,00 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 Mk. 
eld. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 22. Jaunar 1899. (3. u. Epiphauias.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9˙ Uhr 

Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. Nachher 

Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Gottes⸗ 

iche et . Kollekte für die kirch⸗ 
e Armenſtiftung. 

Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Marrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienst. 

Garnifon » Kirche: Vorm. 10½ 4 Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Becke. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

e in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienst: Pfarrer Heuer. 

Ebungeliſch kuchen Kirche in Mocker: Vorm. 97 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meher. — Nachm. 3 
Uhr Gottesdienſt: Dexſelbe. 5 

Evangeliſche Kicche zu Podgorz: Vormittags 10 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dient — Vorm. 11 ¼ Uhr Kindergottesdienſt: 
Prediger Hiltmann. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Krenz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule). Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Verſammlung 
mit Vortrag. 


Revision 


der Lagerbestände anlässlich der Neu- 


ie, ee 
r 5 


sämmtlicher Damen-Kleiderstoffe für Frühjahr, 


Sommer, Herbst und Winter fortzusetzen nnd 
auf alle schon | 6 Meter soliden, Araba, ommerstoff zum 
ei 


offeriren beispielsweise: 
6 Meter soliden Mestor-Zephir zum Kleid 
für Mk. 1 
äuzirten P u en 
reduzirton Preise | & Meter soliden Abadier-Nouveauts zum 
während des 9 —.— = ken 100 
0 jeter solides Damentuch und Loden 
Ausverkaufs zum Kleid für Mk 


der Ausserdem neueste Eingänge für die Frübjahrs- 
Restbestände. und Sommer-Saison. 


— allergrösst. Auswahl versend. in einzeln. 
Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franco. 


Muster Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
auf Verlangen ersandthaus. 
E. franco. Stoll zum ganzen en u — — 7 
F ii gratis. | » Fit 10. Prozent extra Rabatt. | 
|. 22 


PR 
ee 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und 
der nachfolgend aufgeführten 
anderen Lebensmittel für das 
das a Krankenhaus und für]; 
das ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt) ſoll auf das 
5 — 1. April 1899/1900 vergeben 

erde 

Der. 0 darf beträgt über⸗ 
ſchlägli 

50 fr. Rind⸗, 5 Ctr. We 
10 Ctr. Hammel⸗, 10 Ctr. 
Schweinefleiſch, 3 Etr. inländi⸗ 
155 Schweineſchmalz, 12 Etr. 

rakan-Reis, 14 Ctr. Graupe 
ſmittelſtark) , 11 Ctr. Hafergrütze 
(geſottene), 11 Ctr. Gerſtengrütze 
(mittelſtark), 4 Ctr. Reisgries, 
125 Kilogr. (2 Ballen) Guatemala⸗ 
Kaffee, 50 Kilogr. (1 Ballen) 
Fava-Rarfee (gelb), 10 Sack Salz, 

8 Ctr. bosn. Pflaumen (80/85), 
5 Etr. W Okto⸗Kaffee „Haus⸗ 
wald“, 6 Ctr. gemahlene Raffi⸗ 
ade und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf 0 Lieferung 
ſind poſtmäßig verſchloſſen 
bis zum 11. Februar d. Js., 

12 Uhr mittags, 
bei der Oberin des ſtädtiſchen 
r e unter Beifügung 

r Proben — ſoweit erforderlich 
— einzureichen und zwar mit 
der Aufſchrift „Lieferung von 
Lebensmitteln“. 

Die Lieferungsbedingungen 
liegen inunſerm Bureau UzurEin⸗ 
icht aus. 

In den Augeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß die⸗ 
ſelben auf Grund der geleſenen 
und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben | find, 

Thorn den 16. Jauuar 1899. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für ER 


Zwangs verſteigerung 
Im Wege der Bwangsboli 
ſtreckung soll das im Grundbuch 
von Stanislawowo Sluzewo in: 
Kreiſe Thorn, Band 1, Blatt 13, 
auf den Namen 
1. des Grafen Stephan v. Wodzinski 
2. des Grafen Leo v. Wodzinski 
3. der Komteſſe Therese von 
Wodzinski 
4. des Grafen Franz v. Wodzinski 
eingetragene, in Stanislawowo— 
Sluzewo, an der Grenze mit 
Kutta und Grabia und Pieczonka 
belegene Grundſtück (Gut) (a. 
Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, b. Pferde⸗ und Vieh⸗ 
dan Se Wagenremiſe, o. Wohn⸗ 


i "am 7. April 1899 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 337,56 


Thalern Reinertrag und einer 


Fläche von 727,10,50 lad zur 
Grundſteuer, mit 498 Mk. Nutz⸗ 
ungswerth zur Gebäudeſteuer 
uesonlngt: 

Thorn den 5. Januar 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Sandverlefene Ghfurtffen 


in 50 Zentr.⸗Ladungen frei Thorn: 
Slaue Rieſen 1, 70 Alk. p. Jr. 
Schampion IB „ „„ 
Ahilles 180 „ „„ 
Magnum Bonum 1,85 „ „ „ 
liefert zu jeder W. gegen Kaſſa 


om. Tyllitz 
pr. Oſtaszewo. 


1 enmasken⸗ 
Per leiht W Februar. 


Anerbieten unter Z, an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Oberfürſterei Ruda. 


Mittwoch den 25. Jaunar 


National⸗ g bg ⸗Geſelſchaft Eine geiſtliche Muſikaufführung 


Holzverkauf 
a eee, in Stettin. * Sonntag den 22. l. 


Auagebot: Ziegenbruch Jagen 
50 Durchforſtung und Jagen 
28 a 1. 20 Nut. 2 Kl. 


5 Rm. 1 
Bruns Jagen 73 


Die bisher von Herrn 8. Bernstein in Thorn verwaltete Haupt⸗ 
agentur unſerer Geſellſchaft für die Feuerverſicherungsbranche iſt auf 


Königl, Herrn Oswald Gehrke in Thorn, 
100 forſtung Kiefern ca. 9 Culmerſtraße 28, 


tück Langholz 4 1 ib n, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß b n. 
5 Bae 90 Stangen 1. 1 nz, im Januar 180g. öffentlich enntniß bringe 
Die General⸗Agentun 
Rah: Schichte der Preußziſchen National- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
olz 2. Klaſſe, 16 Rm. Nutz⸗ in Stettin. 
uüppel, Totalität Jagen 97 
bis 99 22 Rm. Kiefern 2.—5. 


50 3 gute ausgewaſchene 


pro 8 85 wird geſucht. Angebote mit 
genauer Preisangabe 

Meſtauration Hauptbahnhof. 
rr 


Maller 8. 3 


Klaſſe, Bergen Jagen 174 ENTER 
Bu 5 ala a Mn a 1 f t 0 fl 7 f 8 75 0 i „Fauer hohl, 

Rieter 1555 Klasse mit ca. 9 ir dene port- und |> Pfoffergurken e 

90 8 ae 5 Rm. Erlen 4. u. 5. „e r nach Fr auf ar ne alb 24 Stunden. und 
Gain Jagen 204 Schlag 10 Größte Auswahl in Muſterkollel u Preißelbeeren 


Weißbuchen 4 u. 5. Klaſſe, 
32 Rin. Buchenſchichtnutzholz 
2. Kl., 2 Rm. Buchennutz⸗ 
kuüppel, 12 Rm. Kiefern 5. 
laſſe, 19 Rm. Kiefern⸗ 
böttcherholz. 

Brennholz aller Holzarten aus 
den vorgenannten Jagen und 
Schutzbezirken ca. 1500 Rm., 
darunter ca. 260 Rm. Eichen 
und 700 Rm. Kiefernkloben, 
die in größeren Poſten zum 
Ausgebot gelangen. 

Der Oberförſter Schuster 

in Ruda. 


3 — —— —— 


(alles ſelbſt eingemacht), ſowie 
täglich friſche Gremboczyner 


Molferei- Butter 


empfiehlt 


A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtr. 27. 
Sees 


F 
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 


ee und Capes werden 
angefertigt und moderniſirt 
Schillerſtraße 4, 2 Treppen. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 


einen Lehrling. 


Alexander Rittweger. 


F. Er — — 13. 


2 


Hie Eröffnung 
des 


Miert 
Alexander Smolinski schen nern 


Lehrling 


mit den udthigen Schulkenntniſſen. 


. Schwartz. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei verlangt 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 
Suche zum 1. Februar oder ſpäter 


einen Lehrling, 


der die Müllerei erlernen will. 
Hugo Heise, Mühlenbeſitzer, 
Alt⸗Thorn. 


Geſucht wird zum jofortigen, Antritt 


1 Shniedelehrliug. 


Dom. Hehnerode 


Konkursmasse 


L. Puttkammer Thorn. 


Fahnen und Fahnenstoffe 
us Baumwollenstoff und 


a 
Marine - Schiffsflaggentuch. 
Vertreter der 


‚Bonner Fahnenfahr ik Bonn 


Rhein, 


100 m Schienengleiſe, 
20 Kipywagen 


bis 1 Sbm. a ſuche ich für alt Die Preise 


ae age on Theilquanten für Malton-Weine aus Malz Dub Gang Worte Smenkae 
erbittet (Sherry-, e 2 derben. Arb) 10 aus 14 cker, Lindenſtraße 
ie, — Ae und 5 1 ik. 0, 5/1 5 1 205 Dal ie e 

Tiefbauten, Mk. 1,2 für 1 al, * d fir 2 Slate]; von 3 Stuben, Entree, 


Königsberg i. Pr. herabgeſetzt worden. Wohnung Veranda, Vorgarten, hell. 


Sſochen-Pior Oswald Gehrke, Küche, Speiſekammer und allem Zu⸗ 


vertreter der Jrutſcen Malton-Gefelfchuft, Wandsbek. Seb Or. 29 dee Knie, 
J. G. Reif-Nürnberg 


Schulſtraße Nr. 20, parterre, links. 
Breiteſtr. 34, J. Sock, 
Das photoraphische Atelier 
empfiehlt in Driginal= Gebinden von 


im Hauſe des Herrn Louis Wollenberg, 
frdl. Balkonwohn., 5 Zim. u. Zubeh., gut 
16 Liter an und in Syphons Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 85 
3 lt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 
. Grünau, Schützenhaus. and en, 


beginnt 


Sonnabend den 21. Januar ll. 
n 5 . 


ortzugshalber z. 1. Febr. eine Wohn., 
Bonath, Photograph. 
a ee I Wohnung, ar e ff 
Minna Becker, I 
h fähigite Anoncen-Erbedition von erfragen Hoheſtraße 7, part. 
Friedrichſtraße 8. 3 
S ET EEETETELTE WETTEN Gperenätteftetle diefer Zeitung. 


einger., v. 1. April, auch früh., zu verm. 
mpfie beit. a. 2 Zim., Küche u. Zubeh., fü 
5 künſtleriſcher Ausführung. K Thlr. zu verm. Fecher eng 84 r 
%%% %,ὐẽ,ʒje0 eee 
2 für auswärts inſeriren will, wende ſich an 5 2 unmöbl. Zimmer mit Balkon und 
aladtmiſch Ghee Modiſtin, : | , n die weltbekannte, älteſte und leiſtungs⸗ Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
Thorn, Wilhelmsſtadt,? ai . Haaſenſtein & Vogler, A-&, La gerplatz 5 
wir jan nie e — ee Langs. 26, I. zu ene Zu erfragen in der 
eee HH HH IH HH HH zei 


200060099994 


vier Verſandt⸗ ( Geſchü üft bon Ploetz & Meyer 


x ‚Strohanditenhe, Ecke Glifnbethitenhe 16, 


THORBN 


Tiſchbutter wn Sr 
2 


Hirchen⸗Concert. 


Mis. abends 8 Uhr 


in der altſtädtiſchen evang. Kirche 


veranſtaltet von dem oralen Otto Steinwender. 
Eintrittskarten à 50 Pf. find zu haben in der 8 von 
Walter Lambeck. An den Kirchthüren findet kein Kartenver! 


uf att. 


2 2 Verband 


Gruppe Mocker, 


Sonnabend den 21. Januar, 
abends 8 Uhr: 
im Vereinslokal: 


Trier des Geburks tages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers. 


Mitgliedskarten ſind mitzubringen 
und müſſen als Legitimation vorge⸗ 
zeigt werden. Der Vorſtand. 


Stadt⸗Theater Bromberg. 


Nepertoir 

vom 22. bis 28. Januar 1899. 

Sonntag, 22. Erſtes Gaſtſpiel Agues 
Sorma. Die bezühmte Wider- 
ſpenſtige. Luſtſpiel v. Shakeſpeare. 

Montag, 23. Zweites Gaſtſpiel Agnes 
. ut ora. Schauſpiel von 

W. Sardou. 

Dienſtag, 24. Drittes Gaſtſpiel Agnes 
Sorma, Cyprienne. Luſtſpiel von 
Sardou und Najac. 

Donnerſtag, 26. Zu kleinen Preiſen. 
Egmont. 

Freitag, 27. Feſtvorſtellung zur 

Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers: Pzeniſcher 
Feſt-Prolog, verfaßt v. Alexander 
Elwitz. Hierauf: Colberg. Vater⸗ 
ländiſches S in 5 Akten 
von Paul Heyſe. 

Sonnabend, 28. Zu kleinen Preiſen. 
Fauſt. 


Schützenhaus. 


Sonutag den 22., Montag den 23, 
und Dienſtag den 24. Januar: 


Nur 3 Gastvorstellungen, 


gegeben durch den 
weltberühmten Magier 


Ben-Ali-Bey. 


Zun 1. Male in Thorn! 


3 no eee in der ne 
ditorei ertn Nowak: Num 
Sitz 125 Mk., Stehplatz 50 pf. 

An der Rufe: 1 Sitz 1,50 Mk., 


fe 
11 8 uhr. ER 


Zu dem am Sonnabend den 
21. d. Mts. abends von 7 Uhr ab 
ſtattfindenden 


, ehe 
e 


ladet ergebenſt ein G. Petschat, 
Mellienſtraße 98. 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


x, 

Breitestr. 27 (äalleaßotbene). 
Eingang von der Vaderſtraßfe, 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt, 


BEINE NE NE DIE De DE DIE DENE 


Fern prach Auch 101, 


offerirt folgende Viere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und! Liter⸗Glaskrügen. 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, 
elle 36 3,00 5 


in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
3 0,30 
Sn miſch Märzen 


„ „ * ” * 0 ” * * 0 . ” 


0 . 1 
. . 30 ” 3,00 1 „* ” a5 * 2.00 ” U) 1 ” " 5 1 
Münchener (a la Spaten) 30 „ 300 „ 0 „ A5. K. 200 5 r 1 0m „ 
Export ( la Culmbacher) 25 „ 3,00 „ 5 „ a , 288 „18% 1 0,45 „ 
Bockbier (Salvator) „ 25 „ 300 2-4 5 „ 5 „ 2,25 1 1 05 „ 


Königsberger Schönbusch: : 
90 Baader 3,00 er im Syphon 1 3 Liter 2,00 ee in i 4 1 8 0,40 


ER BT „ * ” nn 2. " 7 


Ee ht bayerische Biere: 2 
Münchener eg 18 Bin > Mark, im Syphon à 5 Liter 250 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 925 Mark, 


irgerbräau » 5 ” „ 55 2 ” ” ” Ö " 


dunkles Lagerbier e 
ff. Märzen 


Pilſener Bier aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, die Flaſche 25 Pf., 
a 5 Liter 3 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen à Krug 60 Pf. 


Engliſch Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Flaſchen 3 Mk. 


25 Flaſchen 4 Mk.; 
Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 


im Syphon 


Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung 
Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſch 


aller en Sn gleicher Weije 
barfe 
vortheil afteſte aus. 


che Brauch it, ſowie durch 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Culmbacher Exportbier 18 * 3.00 5„ = esse; „ 1.7 „ n 1 05% „ 


Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer laden Eleganz einen überaus 


Die obenerwähnten ee unter Kohlenſäuredruck n die denkbar größte Sauberkeit und bieten die gh an 0 bie 1 0 im 


dere gefalle Tun Fin 
re gera Usſta 
7 ſchönen Tafelſchmuck. 


Hierzu Beilage. 


man Abſtand genommen zu haben. Statt deſſen 


Beiluge zu Nr. 18 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 21. Januar 1899. 


augenblicklich abgeholfen. Trotz der vielen 
Koſten, die ein derartiger Reparaturbau ver⸗ 
urſachen würde, wäre aber nach einer Seite hin 
den Wünſchen der Betheiligten noch wenig 
Rechnung getragen, zumal auch die Räumlich⸗ 
keiten der Lehrerwohnung infolge ihrer unzweck⸗ 
mäßigen und beſchränkten Einrichtung einer 
nothwendigen Umgeſtaltung bedürfen. — Die 
jechsjährige Amtsperiode des hieſigen Ge⸗ 
meindevorſtehers Herrn Rennwanz iſt mit dem 
7. Februar d. J. abgelaufen. Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Januar. (In⸗ 
5: Mocker, 19. Januar. (Sitzung des Ges fluenza) Im Lodzer Bezirk und beſonders in 
meinde⸗ und Schulvorſtandes. Amtseinführung.) Lodz ſelbſt herrſcht ſeit einiger Zeit die Influenza 
Eine gemeinſame Sitzung des Gemeinde⸗ und in heftiger Weiſe. Jaſt in jeder Familie find, wie 
Schulvorſtandes fand heute Nachmittag 4 Uhr dortige Blätter melden, Erkrankungen aufgetreten. 
im hieſigen Amtshauſe ſtatt. Anweſend waren] Die Aerzte haben gegenwärtig alle Hände voll zu 
der Kreis- und Ortsſchulinſpektor Herr Prof.] thun, um den in Mitleidenſchaft Gezogenen er⸗ 
Dr. Witte aus Thorn und außer Herrn Gemeinde folgreichen Beiſtand zu leiſten. 
vorſteher Hellmich vier Schöffen und vier Mit⸗— ].. ͤüꝛ⁊wꝛ ä̃ k ĩ [[.Ä7ͥ—ꝑ —᷑ —4 
glieder des Schulvorſtandes. Zu Punkt 1 der] Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Tagesordnung wird heſchloſſen, dem Ortsſchul⸗ 
inſpektor ein Verzeichniß der Lehr⸗ und Lern⸗ 
mittel, welche die Gemeinde beſitzt, einzureichen 
mit dem Erſuchen, in der ihm von den Lehrern 
übergebenen Liſte fehlender Lehr⸗ und Lern⸗ 
mittel diejenigen zu bezeichnen, deren An⸗ 
ſchaffung aus jenem Vorrathe a nothwendig, 
b dringend erwünſcht iſt. Zu Punkt 2 wird in 
Bezug auf die in der 5. Klaſſe der katholiſchen 
Knabenſchule fehlenden Inventarſtücke — Schul⸗ 
bänke und Tintenfäſſer — der Schulvorſteher 
Raaſch mit dem Auftrage verſehen, das in der 
Klaſſe Fehlende feſtzuſtellen und für die Be⸗ 
ſchaffung des Fehlenden Sorge zu tragen. Zu 3: 
In Bezug auf die fehlenden Lernmittel wird 
noch des weiteren beſchloſſen, daß alle 6 Wochen 
die Hauptlehrer dem Gemeindevorſtande ein Ver⸗ 
zeichniß der für arme bezw. bedürftige Kinder 
nothwendigen Lernmittel einzureichen haben und 
daß nach erfolgter Prüfung durch die Orts⸗ 
polizeibehörde und einen der Schülvorſteher — 
durch die Hand eines der letzteren — den Haupt⸗ 
lehrern diejenigen Lernmittel zur Aushändigung 
an die Schüler durch die Lehrer überwieſen 


In vorgerückter Stunde nahm ſodann noch 
unter Unruhe des ermüdeten Hauſes der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Agſter, ein neuer 
Mann, das Wort, um den Wurm'ſchen Jaden 
weiter zu ſpinnen. Herr Agſter, der urſprünglich 
dt t. pe 1 Heber Ab 155 s Ban 1 

„ ſtudirt hat, ſpäter wieder Apotheker war und im 
en een Bon ee ro Jahre 1897 eine Anſtellung als Arbeiterſekretär 
Beſonders tragiſch iſt ein ſolcher Kampf ja nicht iu Stuttgart erhalten hat fand nicht mehr das 
zu nehmen, da der Reichstag garnicht befugt iſt, Ohr des Hauſes; man war ſchon ermüdet und 
angeitellten Beamten — und auch die Skaats⸗ hatte überdies zu viel von der Profitwuth des 
ſekretäre gehören hierzu — das Gehalt zu ver⸗ Unternehmerthums, der Verelendung der Maſſen⸗ 
weigern oder zu verkürzen. Der Kampf hat und dergl. gehört. 
mehr eine ideelle Bedeutung inſofern, als es ſich“ Endlich gegen 6 Uhr klappte Herr Agſter ſeine 
darum handelt, die Geſammtpolitik des be⸗ Mappe zu, verließ den Rednertiſch und gab dem 
treffenden Chefs des Reichsamtes einer Kritik zu | Hauſe die Möglichkeit, ſich zu vertagen. 
unterziehen. Wie am erſten Behandlungstage, Nächſte Sitzung Freitag Mittag 1 Uhr. 
am Dienſtag, ſo N 15 — 5 e eee Fortſetzung der Etatsbe⸗ 

iti rafen Poſadow on der Linken] rathung. 
een 155 Schluß gegen 6 Uhr. 
Druckfehlerberichtigung. 


geftig angefochten, von der Rechten dagegen ver⸗ 
In dem Reichstagsbericht vom Dienſtag, 17. 


theidigt. 
Januar, hat ſich bei Wiedrgabe der Rede des 


Abg. Roeſicke, anhaltiniſcher Kommerzien⸗ 
rath und General⸗Direktor der Berliner Schult⸗ 

Abg. Lenzmann ein ſtörender Druckfehler einge⸗ 
ſchlichen. Abg. Lenzmann ſprach in ſeiner Rede 


heiß⸗Brauerei, der ſich im amtlichen Handbuche 

ſelbſt als wildliberal bedeute eröffnete den 
155 Lippe'ſchen Streitfall nicht von gräulichen, 
ondern von peinlichen Vorgängen, auf die er nicht 


Lau in Vorſchlag ern Eine Anfrage eines 
Wehrmannes bezüglich der Fahne beantwortet der 
Vorſitzende dahin, daß demnächſt ein Vereins⸗ 
banner der Wehr überreicht werden wird. Die 
Weihe des Banners ſoll bis zum Sommer hin⸗ 
ausgeſchoben werden. Nachdem noch verſchiedene 
Anträge geſtellt und einige Fragen beantwortet 
waren, ſchloß der Vorſitzende mit einem Hoch auf 
den Protektor ſämmtlicher Feuerwehren Deutſch⸗ 
lands, Kaiſer Wilhelm II., die Verſammlung. 


Deutſcher Reichstag. 


12. Sitzung am 19. Januar. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 
Im Reichstage wurde heute bei der zweiten 
Veſung des Etats des Reichsamtes des Innern 


RB... ———— 
Amtliche Notienngen der Danziger Produkten ⸗ 


vie 
von Donnerſtag den 19. Januar 1899. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delianten 
ud außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

hochbunt und weiß 756—788 Gr. 160-164 ME 

bez., inländ. bunt 750—788 Gr. 152—160 ME 
bez., inländ, roth 783 Gr. 158 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 680 
bis 750 Gr. 139 142 Mk. bez., tranſito grob⸗ 
körnig 732 Gr. 108 Mk. bez. 2 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—692 Gr. 137—139'% Mk. bez., 
tranfito kleine 591—609 Gr. 94— 96 Mk. bes., 
ohne Gewicht 93 Mk. bez. 2 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr: inländ. 
weiße 130—135 Mk. bez., tranſito weiße 122 


Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125—127¼ Mk. bez. 8 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 40—60 Mk. bez., 
roth 73-92 Mk. bez. 2 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —3,95 Mk. bez., 
Roggen⸗ 4,20 Mk. bez. 


Kampf gegen den Grafen Poſadowsky, indem er 
ihm vorwarf, daß trotz aller gegentheiligen Be⸗ 
hauptungen der Thronrede und des Staats⸗ 
ſekretärs ſelbſt bei der Reichsregierung nicht nur 
ein Stillſtand, ſondern ein Rückſchritt in der 
Arbeiterfürſorge eingetreten ſei. Die verheißenen 
Vorlagen über den Schutz der Augeſtellten im 
Handelsgewerbe und über die Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe in der Konfektionsbranche lägen noch 
immer nicht vor, auch von der geplanten Umge⸗ 
ſtaltung des Unfallverſicherungsgeſetzes ſcheine 


eingehen wolle. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 19. Januar. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung), der erſten im neuen 
Jahre, wurden die Herren Profeſſor Dr. Rönſpieß 
und Kaufmann Knorr zum Vorſteher reſp. Stell⸗ 
vertreter wiedergewählt. Die wiedergewählten 
und behördlicherſeits beſtätigten Rathsherren 
Peters, Schulz, Sitner und 3 wurden 
darauf durch Herru Bürgermeiſter Steinberg durch 
Handſchlag verpflichtet. Nach Wahl mehrerer 
Ausſchußmitglieder und Abänderung mehrerer 
Paragraphen der neuen Geſchäftsordnung wurde 
dem Entwurf des Ortsſtatuts betr. die Er⸗ 
richtung eines Gewerbegerichts auekinmnt, wonach 
die Oberauſſicht über die Geſchäftsführung des 
Gewerbegerichts durch den Herrn Regierungspräſi⸗ daß 
denten Dortſchut als Bo treat e des 

errn Dortſchak als Polizeiregiſtrator wird ge⸗ ! { : 
oinioe — Die Streitfänpe, welche der Strom. Dr. Witte die Verwahrloſung der Kinder zur 
baufiskus als ſein Eigenthum betrachtete, iſt vom 
Herrn Oberpräſidenten der Stadt als Eigenthum 
zugeſprochen worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 21. Januar 1804, vor 
95 Jahren, wurde zu Wien der Maler Moritz 
Schwind geboren, ein Künſtler von idealem 
Schwung, hervorragender Tüchtigkeit und liebens⸗ 
würdigem Humor. Er zählt zu den ausge⸗ 
zeichnetſten Hiſtorienmalern der jüngſten Ver⸗ 


kündige die Thronurede eine Streikvorlage zum 
Schutze Arbeitswillſger an, obgleich dieſer 
Schutz in keiner Weiſe nöthig ſei. Seit dem 
Jahre 1890 ſeien die Streiks immer ſeltener ge⸗ 
worden, und wenn man den Arbeitern die er⸗ 
ſehnte politiſche Freiheit endlich geben möchte, jo 
würden die Streiks ganz aufhören. Wenn der 
Raifer über die Sache beſſer unterrichtet worden 
wäre, ſo würde er ſeine Ne Rede nicht 
gehalten haben. Der Redner überreicht dem 
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky eine Broſchüre 
über eine Verſammlung von Arbeitgebern in 
Leipzig, die die Frage des Schutzes Arbeits⸗ 
williger verneint hat, und bittet den Staats⸗ 
ſekretär, dem Kaiſer hierüber Bericht zu er⸗ 
ſtatten, vielleicht werde dann die geplante Streik⸗ 
vorlage zurückgezogen. 

Abg. Wurm, ein ähnlicher Dauerredner wie 
Kommerzienrxath Roeſicke, ſozialdemokratiſcher 
Vertreter für Breslau und Schriftſteller in 
Berlin, begann ſeine Rede damit, daß er ſeinem 
Vorredner in allen Punkten Recht gab. Auch er 
behauptete, daß die Regierung in Bezug auf 
Arbeiterfürſorge Rückſchritte machte, daß ihr 
Kurs mit den Worten gekeunzeichnet werde: 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtill. 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,00 Mk. inkl. Sack ab Lager Gd. 


Hamburg, 18. Jannar. Rüböl ruhig, loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,90. — Wetter: Naßkalt. . 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 20. Januar. 


Rückwärts, rückwärts igo. „gangenheit; vor allem brachten ihm ſeine hoch⸗ : 3 ; a : ir 

lange geſegliche Dienehung der Brbeitänne helfe, | poetischen Dtäcchenboefien: „Wchenbröbel", „Sieben | Soltsbilbung. als Törbericaitliches Mitglied, 11 OO 
ch „ 0 5 welches die Gemeinde oder Schulvorſtand werden 8 

Durchführung der Inititution der Arbeiter⸗Aus⸗ Raben und „Schöne Meluſine“ einen Beifall, würde, dem in Ausſicht geſtellten Erſuchen des . 12112 

ſchüſſe, Verbeſſerung des Weſens der Fabrik⸗ wie wenig künſtleriſchen Schöpfungen der neueren] Herrn! andraths in Bezug auf die Volksbiblio⸗ 12 

iuſpektoren und dergl. Aus den Berichten der Zeit zu theil geworden iſt. Schwind ſtarb am thek zu entſprechen, auch ſind ſie bereit, dem zweiten Weizen . 100 Kilo 14 5015 
aden Vl gebe ößere game = 8. Februar 1871 in München. unkte näher zu treten. — Heute Nachmittag Noggen „ 12 14 
olkes, größere Ausnutzung der —— — b „Ger e a 12 
Fieber Kinderarbeit in 3 De Thorn, 20. Jannar 1899. es See Sich von Schmolln hierher ver⸗ . uns „ 12 13 
krankheit, e — Laudbeſtellbezirks⸗Veränderung.)ſetzte Lehrer Herr Oskar Treichel durch Herrn] Stroh icht). * u. 
und es ſei die ſchleuptge Einführung des Vom 1. Februar ab wird das ganze Bargcken⸗ Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte im Beiſein Genn ee ” 16 
Mein ee e e ne ae ee Gm] ol 
S F (natl) der nach mehrjähriger häuſern und Etabliſſements dem Landbeſtellbezirk! Podgorz, 19. Januar. (Liedertafel. Freiwillige] Weizenmehl ". 12 
chonzeit wieder i den Reichstag gewählt] Thorn 2 (Bahnhof) zugetheilt werden. Benerier.) In der am Montag abends im Roggenmehhlll | m. 1 
8 iſt, trat der eiden Korrednern in allen — (Cin bern ng des Provinzial⸗ Vereinslokale abgehaltenen, gut beſuchten außer⸗ Brot. n 2 Nilo = 
unkten entgegen. Die angekündigten Streikvor⸗[landtages. Allerhöchſten Orts iſt genehmigt | ordentlichen Generalverſammlung der Liedertafel ee von der Keule 1 Kilo 725 


{onen ſeien nothwendig, weil die beſtehenden 


ſich immer mehr zu Machtproben auswachſen und 
einen größeren Terrorismus zur Folge haben. 


wurde beſchloſſen, das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs am Sonntag den 29. ds. 
Mts., abends, im Vereinslokale durch einen 
Herrenabend zu feiern. Am 27. ſelbſt iſt das 
Lokal von einem anderen Vereine beſtellt worden. 
Alsdann wurde zur Neuwahl eines zweiten 


worden, daß der Proviuziallandtag der Provinz 
Weſtpreußen zum 14. März d. J. nach der Stadt 
Danzig berufen werde. 

— (Münzſammlung des Herrn Goep⸗ 
pinger.) In der Sitzung des Coppernikus⸗Ver⸗ 
„eins vom 16. ds. Mts. wurde beſchloſſen, ſtatt, 
wie vorher beabſichtigt war, die Beiträge in der 
Stadt durch eine Liſte einzuſammeln, die Mit⸗ 
glieder des Vereins und andere Mitbürger durch 
Anſchreiben zur Zahlung von Beiträgen aufzu⸗ 
fordern. Die Briefe werden in dieſen Tagen ver⸗ 
ſandt. Inzwiſchen ſind bereits von einigen hieſigen 
Br Beiträge eingeſandt bezw. gezeichnet 

orden: 
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olitiſchen Geſetzgebung geſchaffene Apparat arbeite 
bt die Wünſche uad einer Beſchleunigung des 


— 00.0. 


gegen die Fabrikinſpektoren. : 
eſchehe 1021 inſpektoren. In keinem Lande 


fond, die n ſeien durchweg bemüht, den 
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Arbeitern in Bezug auf Lohn und Arbeitsbe⸗ 8 ; 5 ER 
dingungen eine angemeſſene Stellung zu bewilligen, Male Rx RN; ner 10,— Mk M After 642 Aide und 10 pose ange 7057 5 ee 
und biejes Bemühen werde gefördert durch den e) Von Herrn Landrichter Biichoff 300 — „Es haben im verfloſſenen Jahre ſtattgefunden: Kar a 
Kbaftlicher Beziehung genommen hat. Es fei | Hungen: 20. — . gen, ein Commervergnügen, ein Whnterfeit und Weihe > > + « 
‚Deshalb nicht gut, hier im Reichstag Mißtrauen Vorher waren eiugenangen . ber Geburtstag Sr. Mafia wurden verdſtal tel ei =» . 1 Ktter 
wiſchen Vrbeitgebern und Arbeitnehmern zu Summa 360. — Mk. Zwef Brände hate die eh an hewülkigen. Von bien 0 18 
äen. (Beifall.) Von außerhalb waren bisher ein⸗ 9 S „e Geſellſchaft erhielt die Spiritus 2 0 
Stantziekretär Graf Poſadowsky, lehnt Je eg en age übersandten fol ade 1200.— Mk.] Wehr 20 Mk als Prämie überwieien. Das letze (denat ). 450 — 


gegangen 5 
Fernere Beiträgeüberſandtenfolgende 


Herren: E 
1) Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus⸗ 
Nordhauſen . 29. „ 
2) Rechtsanwalt Ratkowski⸗ Berlin 30.— „ 
3) Kaufmann Joh. Ick⸗Danzig .. 300. — „ 
4) Ingenieur Georg Wolff Berlin. 50. 
Summa 1600,— Mk. 
„Die Geſammtbeiträge belaufen ſich daher gegen⸗ 
wärtig auf 1960,00 Mark. 


ab, auf eine Vorlage einzugeben, die dem 


Reichstage noch nicht vorliege Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel i 
[4 1 


und Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Wirſingkohl 10—15, i U 

erie 

1 —15 Pfg. pro Knolle, 70 pro Ff 15—40 P 9% 

10-25 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 4—5 Di — 

l nten 

4,00—5,00 Mk. pro Paar, alte Hühner 1,50—2,00 

Tauben 60 —70 Pfg. pro Paar, Puten 3,00—4,50 
Mk. pro Stück, Haſen 2,60 Mk. pro Stück. 


Die feinſten Produkte der 1898er Thee⸗Ernte 

at die bekannte Firma Meßmer im Verkauf. 
irklich feinſter Souchong mit Blüten, und nicht 
nur dem Namen nach: „Kaiſerthee“ in 100 Gr. 
Packg. & Mk. 1.— bezw. Mk. 1.25 find feiner als 
ſeit vielen Jahren und Kennern empfohlen. 
Meßmer's Thee iſt in den feinſten Kreiſen eins 
geführt und wird an vielen Ra See 


Vorlagen dem Reichstage pa 3 > 
ater oriegung um 
ichte d 4 Ge⸗ 


Eon ch mit 

tre Sungen gan, (Sho! links.) Sie ſtumpfen 
damit das Ohr ihrer Zuhörer ab, denn ſie ſind 
im Unrecht. Unmittelbar nach dem Tode des 
ürſten Bismarck habe der Vorwärts“ einen 
rtikel gebracht, in dem anerkannt at daß 


Deutſchland in der Sozialpolitik, voranmarſchire.] dürftig. Der Schulverband hat die Abſicht, die gewählt. Auch das Gülle'ſche Lokal wurde als] krunken. Verkaufsstellen durch Plakate kennt 
Wir freuen uns dieſes Eingeſtändniſſes. Wir Hälfte des Gebäudes, in der die Klaſſenz mmer Vereinslokal wiedergewählt. Weder usage je = 
8 erden uns aber durch nerpöſen liegen, maſſiv unterzumauern, das Dach einer gen Kaſſenverhältniſſe wurde beſchloſſen, Kaiſers 21. Jannar Sonn⸗Aufgang 8.— Uhr. 

i ilettantismus nicht verleiten Reparatur zu unterwerfen, ſowie Thüren, eburtstag in dieſem Jahre nicht zu feiern. Als Mond⸗Aufgang 11.41 Uhr. 

zei en zugeſetzgeberiſchen Vorlagen, N und Fußböden neu machen 15 laſſen.] Vereinsbote an Stelle des Invaliden Müller, der Sonn.⸗Unterg. 4.24 Uhr. 

die wir für unausführbar halten. amit wäre zwar den dringendſten Uebelſtänden! wegen Krankheit gedankt hat, wurde der Wächter Mond⸗Unterg. 3.57 Uhr. 


N 


FE 


et: 


Die Konſtituirung der Altien⸗Geſellſchaft 


k Thorn 


Jol am Montag den 23. d. Mts. in einer Generalverſammlung erfolgen, die im Artushofe zu Thorn vormittags 
12 Uhr ſtattfindet und zu welcher wir alle Intereſſenten ergebenſt einladen. 


Die Begründung der Fabrik iſt durch Zeichnungen im Geſanmtbetrage von en. 850000 Mark geſichert. 


Da jedoch das Aktien⸗Kapital bis zu einer Million Mark erhöht werden kann, von welcher Summe etwa die Hälfte 
von Aktionären übernommen werden muß, die zum Anbau und zur Lieferung von Kartoffeln ſich verpflichten, werden 
Zeichnungen für die eventuelle Kapitalserhöhung in der Generalberſammlung entgegengenommen. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, 
welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einſchließlich 31. Dezember 1879 
geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
pflichtung endgiltig noch nicht ent⸗ 
ſchieden iſt, d. h. welche noch nicht 

a. vom Dienſt im Heere oder in 
der Marine ausgeſchloſſen oder 
ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm 1. Aufgebots 
oder zur Erſatz⸗Reſerve, bezw. 
Marine⸗Reſerve überwieſen, 

c. für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben ſind 

und ihren dauernden Aufenthalt in 
der Stadt Thorn oder deren Vor⸗ 
ſtädten haben, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich in der Zeit vom 


15. Jannar bis 3. 1. Februar 1899 


bei unſerem Stammrollenführer im 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzu⸗ 
melden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Be⸗ 
ſitz des Berechtigungsſcheines zum 


einjährig⸗freiwilligen Dienſt oder des 


Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuer⸗ 
mann befinden, haben beim Eintritt 
in das militärpflichtige Alter bei der Er⸗ 
ſatzkommiſſion ihres Geſtellungsortes 
(Landrathsamt) ihre Zurückſtellung 
von der Aushebung zu beantragen 
und find alsdann von der An⸗ 
meldung zur Rekrutirungsſtammrolle 
entbunden. N 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzu⸗ 


ehen: 

u. für militärpflichtige Dienſtboten, 
Haus- und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerksge⸗ 
ſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 

und andere in einem ähnlichen 
Militär⸗ 


‚ an welchem fie in 

der Lehre, im Dienſt oder in 

der Arbeit ſtehen ; 

b. für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge ſonſtiger 

Leh rauſtalten s . 

der Ort, an welchem ſich die 

Lehranſtalt befindet, der die 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 


alten 78 jährigen Mann von obigen 


langen Leiden befreit hat. Meyer, 


Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


Eleßfeiſche Klingel » Anlagen, | 


Sanstelephen ° „ 
Haustelegraphen „ 
Blihableiter 5 


führt ſachgemäß unter Garantie aus 


Walter Brust, 
Bharn, Katharinenſtraße 3/5. 


in Tuben und Gläfern 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber- 
medaillen prämirt, ſeit 10 Jahren 
als das ſtärkſte Binde⸗ und Klebe⸗ 
mittel rühmlichſt bekannt, ſomit das 
WVorzüglichſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfehlen 
Anders & Co. Drogenh., Philipp 
Elkan Nachſ. 


Battented 


ER TEEN 
(Felix Immiſch, Delitzſ 
iſt das beſte Mittel, um eich an 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei C. A. Guksch in Thorn. 


genannten angehören, ſofern 
dieſelben auch an dieſem Orte 
wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet er 
ich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz 
hat, meldet ſich in ſeinem Geburts⸗ 


— 


ort zur Stammrolle und, wenn der] 
Geburtsort im Auslande liegt, in NW 
in welchem die] 
Eltern oder Familienhäupter ihren 


demjenigen Orte, 


letzten Wohnſitz hatten. 


Bei der Anmeldung zur Stamm- 


rolle iſt vorzulegen: 


J. von den im Jahre 1879 ge⸗ 5 
borenen Militärpflichtigen das Wä 


Geburtszeugniß, deſſen Er⸗ 
theilung koſtenfrei erfolgt.“) 


2. Von den 1878 oder früher ge 


borenen Militärpflichtigen der 
im erſten Militärpflichtjahr er⸗ 
haltene Loſungsſchein. 


Sind Militärpflichtige zeitig ab» 5 


weſend (auf der Reiſe begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute ꝛc.), jo haben ihre Eltern, 
Vormünder, Lehre, Brot- oder Fabrik⸗ 
herren die Verpflichtung, ſie innerhalb 
des obengenannten Zeitraumes anzu⸗ 
melden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſo⸗ 
weit dies geſetzlich zuläſſig, die Vor⸗ 
ſteher ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher 
Aufſicht ſtehender Straf, Beſſerungs⸗ 
und Heilanſtalten in Betreff der da⸗ 


ſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 


Verſäumniß der Meldefriſt ent⸗ 
bindet nicht von der Meldepflicht. 
Wer die vorgeſchriebenen Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark oder mit 
Haft bis zu 3 Tagen beſtraſt. 
Thorn den 28. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


*) Anmerkung: Die Geburtszeug⸗ 
niſſe ſind im Königlichen Standesamt 
(Rathhaus 1 Treppe) von den in 
Thorn geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwiſchen 10 und 12 
Uhr vormittags in Empfang zu 
nehmen. 


Leutnant. 
= ‚Oberleutnant. 
X Oberst- 
ſeutnant. 
Visiten- 
2 karten 
unter Berück- 
sichtigung der \ 
neuen Schreibweise liefert in 
= mustergiltiger Ausführung 8 
Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


* billig zu verkaufen. Wo, 
1 Fahrrad ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Fortzugshalber verkaufe mein noch 
brauchbares 


Fahrrad 


mit Pneumatikreifen für den billigen 
Preis von 60 Mk. Ebenſo ſtelle ich 
meine echten ſowie Prieftauben 
zum Verkauf. Nähere Auskunft durch 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Ein noch gut erhaltener 


Milchwagen 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Schmiedemſtr. Fischer, Tuchmacherſtr. 


7 


Der größte Fortſchrit im 


das berühmte 


Köln-Ehrenfeld. 


a u 


Konkurs⸗ 


Das Dobrzinski'ſche Konfurs⸗Waaren⸗ 
lager wird vom 15. Januar ab von 9—1 Uhr und 
von 3—8 Uhr abends ausverkauft. a 


Prof, Soxhlet Milchkoch-Annarate, 


Zubehörtheile 
empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 


Malzertrakt-Bier (Stanmbier), 
verwendbar bei Huſten, Appetitloſigkeit, Bleichſucht, ſchwacher Ver⸗ 
dauung, Blutarmuth c.. 5 ie, 
Alleinverfauf in Thorn: A. Kirmes. 


Ladeneinrichtung, Tom⸗ Bilte zu beachten! 


bänke, Repoſitorien, Glas⸗ 
und Schaukasten, elegante Schaufenſter]Braunſchw. Gemüſe ⸗Konſerven: 
Einrichtung, kl. Handwagen, eijerne 4 Pfd. junge Erbſen .. 90 Pf 


Gartenbank und vieles andere ſofortſ 2 55 „ 


oigig zu verkaufen Eliſabethſtraße 4.5 5 Pa. junge Schnitt 
Hiller. bohnen 5 
= 2 — dito FEN te 37 n 
Gute Efkartoffeln 1 „ Schnittſpargel. 25 7 
find ſtets Du zu haben. 2 junge Wachsbohnen 45 „ 
Rausch. 2 huber ene a 80 „ 

) etzer Kompot⸗Früchte: 

Trockenes Klobenholz 1 wid. Merabellen. 0 Pf 
1. und 2. Klaſſe „ filſ chen ñ 
offeriet billigſt Max Mendel, |1 „ Neineklauden. . 60 „ 
Mellienſtraße Nr. 127. 1 „ Birnen . 55 „ 
_ 5 1 „ Erdbeeren 85 „ 
Ein großer Bolten trockene 1 „ Melange 85 „ 
2 1 „ Aprikoſen . . 100 „ 
Kie et: tubben Preißelbeeren, loſe . 40 „ 

S. Simon. 


ſteht im Walde Papau zum 
freihändigen Verkauf. 
Wegner-Oſtagzewo. 
Ein noch gut erhaltenes 
= Billard & 
ſteht zum Verkauf. Franz Wiese, 
Friedrichſtr. 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schluß ſcheine 


für Viehverkäufe, fowie 


Wildſcheine 


hält vorräthig 
G. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Waſchberfahren 


Mosche Waschpulver 


genannt Lessive Phenix 
nach dem franzöſiſchen Patent J. Picot, Paris. 
In den bedeutendſten Frauenzeitungen beſprochen und ſehr empfohlen. 

Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifenpulver), darf gleichzeitig 
mit Lessive Phenix angewandt werden; daſſelbe giebt bei einfachſtem, ſchonendſtem, ſchnellſtem 
und billigſt denkbarem Waſchverfahren eine blendend weiße und vollſtändig geruchloſe Wäſche. 

Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Anszeichnungen. 

Zu haben in Drogen-, Kolonialwaaren- u. Seifenhandlungen oder direkt von: 


Fabrikation für.Lessive Phönix, Patent J. Picot, Paris, I. Minlos & Cie., 


— .. 


= 7 
l beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Zub., 


Formulare, 
Mieths -Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mein Saal 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag 
zu vergeben. 
H. Diesing, Innungsherberge. 


il Laden ze 


Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen. 
A. Kirmes. 

zum April h Laden 

Geſucht uit guck bis dre Dimmer. 

Gefl. Anerbieten unter L. P. 101 

an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. erb. 

in Ehepaar ohne Anhang ſucht Wohn., 

Y 3—4 Zimm. mit Zubehör. Wer, 

ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 

gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 

Gi möblirte Wohnung von ſofort 

oder ſpäter billig zu vermiethen 

J möbl. Zim. v. ſof. z. v. eventl. a. heigb. 

GBurſchengelaß. Gerberſtraße 18, I. 

Mens Zimmer, Nabinet und 


Burſchengelaß zu vermiethen 


[Culmerſtraße 11, parterre. 


öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
N { le 12, 2 Trp., nik 
Möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 7, 1 
M. 3. m. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


Sauber möbl. Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt von ſofort 


billig zu vermiethen. 


Breiteftraße 33, I Tr. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom I. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. 


Herrſhafſihe Wohungen 


v N und immern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hanse Friedrichſtr. 10/12. 
Webermt getheilt auch im fark zu 

vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 


zu vermiethen. 


Hekkſchuftliche Wohnung 


ol. 


Sarlerre-\ 


ift zu vermiethen Tuchmacherſtr. 2. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 


(Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


Mellien- U. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 


Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Wohnungen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, venovirt, 
A. Kirmes. 


von 6 Zimmern, Baderaum, Veranda, 
Gärtchen, Stallung und Burſchengelaß 
ſof. z. verm. Bromb. Vorſt., Thalſtr. 24 


Senov. herrſch. Wohnung 


Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 
In meinem Hauſe, Bacheſtr. 2, iſt die 


2. ge f 
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter 
D Bacheſtraße . ganzen 
2. Etage, od. getheilt (5 u. 3 Bin. 
mit Küche und Nebengelaß) vom 
1. April 99 zu vermiethen. Näheres 
Dr. Saft, Bacheſtraße 2. 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine hertſchaftliche Koh 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 
Dee Wohn. i. 1. Stock, 4 8. m. Zubehör 
zum 1. April zu v. Bäckerſtraße 18. 
Schillerſtraße 19, 
1 Tr., 4 Zimmer, helle Küche, ſonſt. 
Komfort d. Neuzeit v. 1. April d. Is. 
zu vermiethen. G. Scheda. 
Die Parterre⸗Wohnung in meinem 
Hanfe, Brombergerſtr. 24, ſchräge⸗ 
über dem Botaniſchen Garten, iſt vom 
1. April ab zu verm. Heinr, Tilk, 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, iſt zum 1. April 
anderweit zu verm. A. Herzberg. 


74 1. Etage, 
tem) . ohunng, 3 geräumige 
immer, Küche, Kammer, Entree und 
gr. Balkon, ſofort oder 1. April 2 
Freder, Mocker, Lindenſtraße 20. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 


Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


3. Etage, 


3 helle Zimmer, Entree u. Zubehör 
für 325 Mk. per 1. April zu verm. 
A. Malohn, Schuhmacherſtraße 3. 
2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 

1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. 


1 freundl. Wohnung, 2 Zim, Küche u. 
Nebengel., n. vorn, 2. Et., v. 1. April 
zu vermiethen. Culmerſtraßße 13. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, 2. Etage, zu verm. bei 
A. Rapp, Neuſt. Markt 14. 
2 Wohn., beſt. aus 2 Zim., Burſchenſt 
nebſt Pferdeſt. u. Wagenremiſe, vom 
1. April zu verm. Schulſtr. 18, part., r. 


